
Wöchentlich

Äußerster Einsatz für den Führer .

SemlMkl ! der BMonen im UW W
Die Aktivisten treten an . — Lutze , Dr . Goebbels , Hühnlein , Christiansen und Himmler sprechen .

Ganz Deutschland tritt an .

Berlin . 21 . März . Am 23 . März 1938 findet in der

Deutschlandhalle in Berlin ein großer Appell der

aktivistischen Gliederungen der Partei statt .
Dieser Appell wird zum Generalappell im ganzen
Reich erklärt . Es werden an diesem Tage zur gleichen
gleichen Stunde in ganz Deutschland die Formationen
der Partei antreten , die im Wahlkampf Schulter an
Schulter für das ewige große Deutschland kämpfen . Auf
diesem Appell sprechen :

Stabschef der SA . , Lutze . Reichsvrovagandaleiter
Dr . Goebbels , Korpsführer des NSKK .. Hühnlein ,
Korpsführer des NSFK ., Christiansen , Reichsführcr ff
Himmler .

Die Führer der Gliederungen haben für diesen Eeneral -
appell im ganzen Reich an ihre Formationen nachstehende
Tagesbefehle erlassen :

Tagesbefehl an die SA .

Männer der Sturmabteilungen !

Der Wille des Führers , die Kraft seiner Idee haben
Eroßdeutschland Wirklichkeit werden lassen . Der
10 . April 1938 soll nun das Bekenntnis des ganzen
deutschen Volkes zu dieser Tat des Führers
bringen . Dieses Bekenntnis zu der bisher gewaltigsten
Treuekundgebung des ganzen Volkes für den Führer
zu gestalten , ist unsere freudige Pflicht . Wie in den Jahren
des Kampfes vor der Machtübernahme im Reiche die SA .
die Trägerin der großen Wahlkämpfe und Siege war , werden
wir auch dieses Mal , getreu unserer Tradition , ans Werk
gehen . Ich erwarte , daß jeder einzelne von euch
sich bis zum Letzten einsetzt und seine Pflicht
t u t . Der gemeinsame Eeneralappell am 23 . März 1938 wird
der Auftakt zu unserer Arbeit sein , und der 10 . April wird
der Welt beweisen , daß das Wort „ Ein Volk — ein
Reich — ein Führer

"
zur Tat geworden ist .

Es lebe der Führer ?
Es lebe das Eroßdeutsche Reich ! Lutze .

Tagesbefehl an die ff

Unser Führer hat durch seine Tatkraft das große
ewige Reich geschaffen , das die Sehnsucht des deut¬
schen Volkes durch Jahrhunderte gewesen ist . Dem Beispiel
unseres Führers folgend , werden

'
die Männer der Schutz¬

staffeln ihre ganze Kraft , sei es als Redner , sei es im Propa¬
gandadienst , einsetzen , um am Erfolg des Führers mitzu¬
helfen . Heinrich Himmler , Reichsführer ff .

Politische Leiter .

Am Mittwoch , 23 . März 1938 , treten die Aktivisten der
Bewegung im ganzen Reich zusammen , um in einem Ee -
meinschaftsempfana den großen Appell aus
der Deutschlandhalle in Berlin mitzuerleben .
Der Reichspropagandaleiter und die Führer der Gliede¬
rungen werden für diesen gigantischen Wahlkamps die letzten
Richtlinien ausgeben . Dieser gemeinsame Generalappell ist
der Ausdruck der ungeheueren Stärke und Einheit unserer
Bewegung . Alle Aktivisten der Partei und ihrer Eliederungen
werden an diesem Tage zum Einsatz für Führer und Volk an¬
treten . Dr . Robert Ley , Reichsorganisationsleiter .

NSKK . - Männer .

Der größte Eeneralappell der Aktivisten der national¬
sozialistischen Bewegung , den Deutschland je sah , ruft euch zu
Mittwoch , 23 . März 1938 , auf den Plan . In allen deutschen
Gauen werdet ihr 350 000 Männer des Korps und seiner
Motorsportschulen in den Wendstunden dieses Tages auf den
euch von den PropagandaLmtern zugewiesenen Aufmarsch -
Plätzen , Schulter an Schulter mit der SA . , ff , dem NSFK .
und den P . L . in einem Eemeinschaftsempfang aus
dem Mund des Reichspropagandaleiters und der Führer der
Gliederungen jenen Appell vernehmen , der in der Deutsch¬
landhalle zu Berlin den gigantischsten Wahlkampf aller
Zeiten einleitet . Rücksichtsloser Einsatz von
Mann und Fahrzeug und Pflichterfüllung bis
zum äußersten sind das Gebot der Stunde . Der Führer
ruft — das NSKK . marschiert .

Hühnlein , Korpsführer .

Manner des NS . - Fliegerkorps .

Am Mittwoch , 23 . März 1938 , treten wir an zum Gene¬
ralappell , um den Marschbefehl entgegenzunehmen für den
Auftakt der Wahlvorbereitungen . Es gibt für uns nut ein
Ziel ; mit der Idee und dem Willen unseres Führers im
Sexyn , in engster Verbundenheit mit den Kameraden der

Partei und ihrer Gliederungen unser Bekenntnis
zum heiligen Deutschland und unserem Führer auf
jeden Deutschen zu übertragen .

Der Korpsführer des NSFK . :

F . R . Christiansen , Generalleutnant .
*

as . Nachdem erst am Samstag Adolf Hitler selbst
dem Führerkorps der Partei Richtlinien für die
Wahlarbeit gegeben hat , wird heute schon dieser
Wahlkampf durch eine Rede des Reichsministers Dr .
Goebbels an der traditionellen Versammlungsstätte der
Berliner Parteigenossen im Sportpalast eröffnet . Die Bedeu¬
tung dieser Rede wird einmal dadurch unterstrichen , daß sie
von allen Sendern übertragen wird und zum andern dadurch ,
daß die Berliner SA . vor der Sportpalast -Veranstaltung
einen großen Propagandamarsch unternimmt .
Morgen folgt dann im ganzen Reich ein General -
Appell der aktivistischen Eliederungen der Partei . Mil¬
lionen werden am Mittwoch auf den Aufmarschplätzen aller
großen deutschen Städte und Orte die Parole Horen , die
aus der Kundgebung in der Deutschlandhalle in Berlin über¬
tragen wird . Zweck und Ziel dieses General -Appells ist in
den Aufrufen der führenden Männer der Parteiformationen
klar gekennzeichnet worden . Ihre Worte klingen immer
wieder aus in den Ruf : Äußerster Einsatz für den
Führer und das Reich . Es ist kein Wahlkampf , der gegen andere
Parteien geführt wird , es ist ein Kampf für den ge -
schloffenen Einsatz der ganzen Ration , ein
Kampf für die Volkseinigung bis in das letzte Glied . Die
Größe des Geschehens , die Größe der Leistungen des Führers
überall begreiflich zu machen , damit diese Erkenntnis dann
überall am 10 . April mit dem freudigen Bekenntnis zu dem
Führer und dem neuen großen Reich beantwortet wird , das ist
der Sinn dieses Wahlkampfes , der heute eingeleitet wird .

Achsenpolitik garantiert den Frieden
Tokio , 22 . März . ( Funkmeldung . ) Die Abordnung der

Faschistischen Partei Italiens , die sich zur Zeit in Japan anf -
hält , wurde am Dienstag von Ober - « nd Unterhaus
empfangen . 5n seiner Begrüßungsansprache brachte der
Präsident des Unterhauses den Wunsch zum Ausdruck , daß die
Achse Berlin — Rom — Tokio ein starkes Fun¬
dament des Weltfriedens werden möge . Der
Führer der italienischen Abordnung , Marquis Paulucci ,
begrüßte das Zusammengehen Deutschlands , Nationalspaniens
und Italiens mit Japan und Mandschnkuo . Er sprach die
Hoffnung aus , daß die Antikomintern - Front so stark
werde , daß sie den Weltfrieden garantieren könnte .

Die italienische Abordnung wird im Laufe des Diens¬
tags in feierlicher Audienz vorn Kaiser empfangen
werden . Die japanischen Blätter schreiben , daß der Empfang
der gesamten faschistischen Abordnung durch den Kaiser eine
außerordentliche Ehrung für das befreundete Italien sei .

Am Montagabend gab Gauleiter Sprenger in
einem großartigen Auftakt den führenden Mannern
der Bewegung im Gau Hessen - Nassau die Parole für
den bevorstehenden Wahlkampf .

Gauleiter Sprenger hatte unmittelbar , nachdem der
Führer in Berlin die Wahlparole ausgegeben hatte , die
führenden Politischen Leiter aus sämtlichen Kreisen des Gaues
und die Führer der Gliederungen nach Frankfurt berufen ,
um ihnen die Parole für den Wahlkampf zu geben . Der Gau¬
leiter führte dabei aus , daß wie immer an der Spitze des ge¬
samten Wahlkampfes der Führer selbst stehe . Das Haupt -
mittel seien die aus der Kampfzeit her bewährten Volks¬
versammlungen , aber auch die anderen modernen Mittel
der Propaganda würden weitgehend und großzügig eingesetzt
werden . Nach den Ankündigungen des Gauleiters , der sich
eingehend mit allen Einzelfragen beschäftigte , wird der Gau
Hessen - Nassau mit diesem großartigen Auftakt in dem über¬
füllten Kleinen Haus in den nächsten Wochen ganz im Zeichen
der Aktivität der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei stehen . Hinter der Bedeutung dieses Wahlkampfes trete
alles andere zurück , und es fei deshalb notwendig , daß sich auch
der letzte Parteigenosse und Führer zur Mitarbeit zur Ver¬
fügung stelle . Die überwältigenden Ereignisse der letzten
Wochen verlangten den gesamten Einsatz der national¬
sozialistischen Bewegung . Allein an der Tatsache , daß täglich
150 Redner eingesetzt würden , laste sich die Größe des
Einsatzes ermessen .

In dieser Zeit , da Adolf Hitler das nationalsozialistische
große Deutschland geschaffen habe und unter einer neuen Äee
eine neue große Gemeinschaft geschmiedet habe , sei es für jeden
eine Ehre , sich bis zum Letzten einzusetzen . Ganz Deutschland
sei erfüllt von der Größe der Stunde , da der Führer [eine
Heimat heimgeführt habe in das große Deutsche Reich , deshalb

doh her Donau !
Von Heinrich Karl Kunz .

Mit st o l z e r F,reude erfüllte uns die Nachricht von
eurem Besuch . Ihr werdet uns verstehen . Seit zehn
Tagen hören und lesen wir nur von dem großen Geschehen in
eurer Heimat , von dem einmaligen Erlebnis , das euch Linzer
durchschütterte , als der Führer unter euch weilte . Wir wären
in der großen Stunde , die die Sehnsucht unserer Väter am
Rhein und an der Donau verwirklichte , so gern bei euch ge¬
wesen . 3m Geiste haben wir eure Hände ergriffen . Unser
Herz war voll von eurer Begeisterung , die der Funk zu uns
herübertrug . Und nun kommt ihr selbst . Wir dürfen nach -
holen , was uns an dem bereits Geschichte gewordenen Sams¬
tag versagt bleiben mußte . Wir dürfen euch erzählen , wie
wir in den entscheidenden Augenblicken um euer Schick -
sal bangten , wie wir aufitmeten , als die sorgenschwere
Spanne ohne Blutvergießen vorüb erging . Und dann war
nichtsmehrin uns als Jubel , Ser sich dem euren
geschwisterte , der Jubel über eure Heimkehr , über die
Vollendung des Reiches der Deutschen .

Wir haben viel gemeinsam mit euch , ihr Männer von
der Donau . Unsere Heimat ist Grenzmark wie
die eure . Auch wir sind durch lastende Notjahre gegangen ,
als Trikolore und Unionjack in unserem Winde wehten . 3m
Rhythmus fremder Weisen klang der Marschtritt der Neger¬
bataillone . Wir waren nicht mehr Herr im eigenen Hause .
Unsere Hotels leerten sich und zu der seelischen Erniedrigung
gesellten sich die wirtschaftlichen Sorgen . Da war es bei uns
manchmal schwer , Deutscher zu sein . Als aber Verräter ver¬
suchten , unser schönes Rheinland aus dem Rahmen des
Reiches herauszubrechen und aus ihm ein wesensfremdes .
Staatsgebilde zu formen , wie ihr es bisher erdulden mußtet ,
stand die Phalanx der Anständigen unerschütterlich . Unser
Kampf um die Wahrung der Reichsgrenze im Westen und
euer Ringen um die Heimkehr entspringen dem gleichen
Kraftquell , der Einheit unseres Blutes und
unserer Geschichte . Wir sind Brüder aus gleicher Art
heraus , Kameraden in unserem Erenzland -
s ch i ck s a l .

Über die Besatzungszeit hinaus bedrückte uns die Fremd¬
herrschaft eines jüdisch - marxistischen Systems . Gerade wir in
Wiesbaden litten unter einer Arbeitslosenzahl , die unsere
Existenz gefährdete . Doch wir wollen euch , die ihr aus der
Rot kommt , nicht von unserem Elend erzählen , das der
FührerinVergangenheitgewandelthat . Ihr
sollt das Glück unserer Gegenwart , über dem unsere
junge Wehrmacht wacht , erleben . Wir sind wieder frei am
deutschen Rhein ! Die Schlote unserer Fabriken rauchen und
Brot und Arbeit sind uns zurückgegeben . Das danken wir
dem Führer , der sein am 30 . 3anuar 1933 gegebenes und
damals unseren müden Herzen noch fast unglaubhaft klingen¬
des Versprechen über die kühnsten Hoffnungen hinaus ge¬
halten hat . Was bei uns Tatsache wurde , wird sich in eurer
Heimat in den nächsten 3ahren erfüllen . Darüber bleibt in
euch , wenn ihr das neue Reich erlebt habt , kein Zweifel
mehr . Adolf Hitler , das Kind eurer Heimat , rettete dem
Reich die West - und Ostmark . Wir stehen darum am Rhein
und an der Donau in seiner Gefolgschaft , wofür der
10 . A p r i l allen , die sehen wollen , einen eindeutigen Beweis
geben wird .

Das herrlichste Erlebnis im nationalsozialistischen
Deutschland wirb euch die Gemeinschaft unseres
Volkes fein . 3hr seid Männer der Arbeit , ein Ehrentitel ,

müßten aber auch alle gemeinsam am Aufbau Mitarbeiten .
3m Herzen Europas habe der Führer eine Nation von
75 Millionen Menschen in einem großen Reich geschaffen ^ das ,
geschützt von der schönsten und stärksten Wehrmacht der Welt ,
der Garant des Friedens sei . Der Gauleiter schloß seine
packenden Ausführungen und klaren Anweisungen mit der Auf¬
forderung an die gesamte Führerschaft und Parteigenosien im
Gau Hessen - Nassau , alles daran zu setzen , daß der Gau Hessen -
Nassau , der bisher immer an der Spitze marschierte , auch in
diesem Wahlkampf vor sich selbst und dem Führer bestehen
könne . Der grenzenlose Jubel und die unendliche Begeisterung
dieser soeben erlebten Tage sollen in dem großcn , gemein -
samen Bekenntnis des gesamten Volkes am
10 . April ihren sichtbaren Ausdruck finden und dem Schöpfer
dieses neuen deutschen Reiches den Dank abstatten .

Eaupropagandaleiter Stöhr gab anschließend an die
Ausführungen des Gauleiters die technischen Anweisungen und
Einzelheiten betannt die in den nächsten drei Wochen de »
ganzen Gau Hessen -Nassau in den Wahlkampf der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei treten lassen .

Die ersten Versammlungen liegen fest .

Für den Wahlkampf , zu dem der Führer am Samstag in
Berlin die Parole ausgegeben hat . liegen nun die ersten Ver¬
sammlungen fest . 3n großen Kundgebungen werden rm Gau
Hessen - Nassau sprechen :
am 27 . März 1938 in Gießen : Reichsminister Rust ( Berlin ) ,
am 28 . März 1938 in Wiesbaden : Gauleiter Florian

( Düsseldorf ) ,
am 30 . März 1938 in Mainz : Gauleiter Forster ( Danzig ) ,
am 30 . März 1938 in Darmstadt : Gauleiter N . Wagner

( Karlwgr ) . ,

Auftakt zum Wahlkampf im Gau Hessen - Nassau
Gauleiter Sprenger gibt die Parole .
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fest ineinander .

Die englische Opposition verhandelt in Paris

ch ohne jeden Schuß einen
gründ

"
beseitigt habe .

klar erklären

r u n g e n

Finanzlage Frankreichs wird immer schwieriger

die ihm von

132000 Sowjet - Angestellte in den Gefängnissen

Polen über die französische Haltung verstimmt
k

Und nun trinkt den Becher aus , übervoll von der Schön¬
heit unserer Heimat . Gerade in diesen Vorfrühlingstagen
entfaltet Wiesbaden seine Wunder . Unsere Anlagen , von
dem Duft schwellender Knospen durchflutet . Die grünen
Teppiche , in die der Krokus bunte Muster stickt . Das leuch -

luf den ihr stolz sein dürft . Die Faust , die den Hammer
schwingt und die Hand , die die Feder faßt , fügte der Führer

Englands . , . . , , . . .
Kabinett zu einem gleichen Entschluß kommen .

einstimmig angenommen werden würde . Erheblicher Unwille

herrsche unter vielen Abgeordneten über die Unter¬

redungen führender Regierungsgegner , so
u . a . Lloyd George mit französischen Ministern
in Paris . Von führenden Mitgliedern der Opposition ver¬

mute man , daß sie täglich mit Paris in Fühlung stehen . Man

wolle derartige Fühlungnahmen natürlich nicht unterbinden ,
aber im Augenblick seien sie nach Ansicht vieler Abgeordneter
eher dazu geeignet , die engen Beziehungen zwi¬

schen London und Paris zu stören .

Volksabstimmung für die Sudetendeutschen

vorgeschlagen .

London , 22 . März . ( Funkmeldung .) Die „ Times " ver¬

öffentlicht am Dienstag wieder eine ganze Reihe von Zu¬

schriften , die sich mit Fragen der Außenpolitik befassen .

Der politische Korrespondent des „ Daily Expreß
" ver¬

mutet , daß über Mitteleuropa , insbesondere aber über die

Tschechoslowakei , beraten würde . Die Dominionsregie -

seien gegen neue Verpflichtungen
s in Europa , und wahrscheinlich werde das

Kammer ersuchen , seine neuen Finanzplane äußerst

dringlich zu behandeln .
Die „ Epoque

"
ist der Ansicht , daß die K a m m e r zu einer

Aussprache über die Finanzpläne der Regierung am Dienstag

zu einer Nachtsitzung einberufen werden wird . Man

rechne schon jetzt , so schreibt das Blatt , mit einer gewissen

Anzahl radikalsozialer Stimmen , auf die die Regierung nicht

hosten dürfe . 2m übrigen sei es wohl wahrscheinlich , daß der

Finanzausschuß des Senats die Vorschläge zurückweisen werde ," ' '
der Regierung unterbreitet werden dürften . Um

rmin am Monatsende zu überleben , müsse

gelandet seien und ob der Premierminister angesichts dieser

„ Tatsache " bereit sei , die Nichteinmischungspolitik der Regie¬

rung einer Revision zu unterziehen .
Der Premierminister erwiderte : „ Ich weiß , dag solche

Berichte verbreitet worden sind . Meine Informationen aber

beweisen , daß die Berichte falsch sind . Die Frage

erledigt sich damit von selbst .
"

.
Als die Herzogin weiter fragte , ob der Premierminister

die Angelegenheit prüfen wolle , selbst wenn die genannte

Ziffer übertrieben sei , erhielt sie keine Antwort . Auf eine

neue Frage der Herzogin , ob dem Premierminister bekannt sei ,
daß die Spanier , die bisher die französisch - spanische Grenze

bewacht hätten , durch Deutsche ersetzt worden seien , erwiderte

Chamberlain , daß er keine Mitteilungen erhalten habe , die

diese Informationen bestätigten . Auf jeden Fall sei dies eine

Angelegenheit , bei der die Initiative nicht bei der britischen

Regierung liege .

den Krisentermin am ---- „ v
Ministerpräsident Blum zwangsläufig auf andere Maßnahmen

zurückgreifen ; doch habe es den Anschein , als ob die augenblick¬

lichen
'

finanziellen Schwierigkeiten den Erfolg haben werden ,
die allgemein gewünschte Herbeiführung einer Regierung der

Einigkeit und des öffentlichen Wohles zu beschleunigen .

Lord Noel Buxton schlägt vor , daß in den sudeten -

deutschen Gebieten , ähnlich wie im Saargebiet , eine

freie Abstimmung unter neutraler Äon trolle
darüber stattfinden sollte , ob die Bewohner dieses Gebietes für
den Status quo , den Anschluß an Deutschland oder eine Art

Autonomie seien . Sollte sich hierbei ergeben , daß irgendwelche
Gebiete den Anschluß an Deutschland wünschten , müßte ein
neutrales Komitee die neuen Grenzen festlegen .

Dr . Shackleton Bailey ( Lancaster ) setzt sich für
eine Politik der Nichteinmischung in Mittel¬

europa ein . Es sei jetzt nicht die Zeit , sich noch tiefer in

die allgemeine europäische Verwirrung hineinziehen zu lassen .

England solle sein Rüstungsprogramm fortsetzen ; das sei das

Beste , was es unter den gegenwärtigen Umständen für die

Sicherheit und das Gedeihen des Empire tun könne .
Hartland - Swann kommt zu der bemerkenswerten

Feststellung , daß die Wiedervereinigung Öster¬
reichs mit dem Reich ohne jeden Schuß einen

potentiellen Kriegsgrund
"

beseitigt habe .
Der Tschechoslowakei gegenüber empfiehlt der Brief¬
schreiber , daß England zusammen mit Frankreich klar erklären
sollte , daß dieser Staat solange auf keine Hilfe rechnen
könne , wie er nicht den Versuch gemacht habe , im eigenen
Hause Ordnung zu schaffen . Eine deutliche Erklärung dieser
Art würde mehr für die Verminderung der europäischen
Spannung beitragen , als irgendeine bedeutungslose Garantie

gegen einen „ Angriff
"

.
Auch die „ Daily Mail "

behandelt in ihrem Leitartikel die

Frage , ob England die Aufgabe hat , die Tschechoslowakei zu
unterstützen . Chamberlains Erklärung , daß England sich seine
Finger an Spanien nicht verbrennen wolle , finde allgemeine
Zustimmung . Ebenso wünsche die Nation aber auch , daß
Chamberlain in seiner kommenden Erklärung am

Donnerstag keine Zusicherung gebe , sei es direkt ober
indirekt , bedingt oder bedingungslos , der Tschechoslo¬
wakei zu Hilfe zu kommen , sollte sie bedroht werden .
Auch hoffe man , daß die Regierung der „ gefährlichen und
d ikred11ierten Idee der kollektiven Sicher¬
heit " keine Lippendienste leisten werde , wo diese Idee

Europa schon nicht wieder gut zu machenden Schaden gebracht
habe . Ein Hilfeversprechen oder eine zweideutige Verpflich¬
tung könnte für England int Falle von Unruhen für verbind¬

lich erklärt werden . Bisher sei es den Unheilstiftern nicht

gelungen , den Premierminister von seinem klugen Kurs abzu -

bringen . Aber sie verdoppeln jetzt ihren Anspruch auf britische
Einmischung in Süd -Ost - Europa . England habe jetzt nur
eine Aufgabe , zu rüsten und wieder zu rüsten ,
und an seine eigenen Aufgaben zu denken .

Der „ Daily Herold
"

begrüßt in seinem Leitartikel den

Beschluß der tschechoslowakischen Regierung ,
d i e Z u g e stän d n i ss e an die deutsche Minderheit zu ver¬
größern . Das Blatt spricht dabei die Hoffnung aus , daß
andere Staaten diesem Beispiel folgen werden , da die deutsche
Minderheit in der Tschechoslowakei nicht die einzige in

Europa sei . ___________________

Geplatzte Seifenblasen .

Chamberlain erteilt der Herzogin von Atholl eine Abfuhr .

London , 21 . März . Tine kräftige Abfuhr erhielt im

Unterhaus die an der marxistischen Hetze hervorragend be¬

teiligte Herzogin von Atholl , die merkwürdigerweise
immer noch Mitglied der Konservativen Partei ist . Sie fragte
den Premierminister , ob er wisse , daß am 14 . März 30 00 0

deutsche Offiziere der Luftwaffe , Tankführer und

Techniker aller Art in Vigo , La Coruna und Ferrol

Nichteinmischung in Mitteleuropa
Die britische Öffentlichkeit gegen eine Garantie für die Tschechoslowakei .

In diesen Tagen beging Generalmajor v . Hanneken ,
Hauptabteilungsleiter des Reichs - und preußischen Wirt¬

schaftsministeriums , sein 30jahriges Dienstjubi -

läum . Generalmajor von Hanneken , der im Juli 1937 zum
Generalbevollmächtigten für die Eisen - und Stahlbewirtschaf¬
tung beim Beauftragten für den Vierjahresplan berufen
wurde , hat auf seinem Arbeitsgebiet außerordentliches er¬

reicht . Durch seinen mit der Neuorganisation verbundenen

Übertritt in das Reichs - und preußische Wirtschastsmini -

sterium ist sein Aufgabenkreis durch das Hinzutreten des

Bergbaues und der Energiewirtschaft erheblich erweitert .

4 -

Mit 291 gegen 100 Stimmen nahm das ameri¬

kanische Abgeordnetenhaus am Montagnachmittag
die Flottenoorlage in Höhe von 1,12 Milliarden Dollar an .

Die Vorlage , die nunmehr dem Senat zugeht , steht den Bau

von 46 neuen Kriegsschiffen , 22 Hilfsschiffen
und 950 Flugzeugen vor .

<•

Der italienische Botschafter Graf Erandi

kehrte am Montag aus Rom nach London zurück . Graf
Erandi hatte London vor 14 Tagen zur Tagung des Großen

Faschistischen Rates verlassen .

Litauen zur llnnachgiebigkeit ermuntert .

Warschau , 22 . März . ( Funkmeldung .) Wie der regie¬
rungsfreundliche „ Expreß Poranny

"
feststellt , hat sich nicht

nur die französische Presse in unerwünschter
Weise in den polnisch - litauischen Konflikt e i n g e m i s ch t
und eine zweideutige , keineswegs den Frieden fördernde
Rolle gespielt , sondern der gleiche Vorwurf ist auch der

französischen Diplomatie zu machen . Der fran¬
zösische Gesandte in Kowno habe Litauen zur llnnachgisbig -

tcit gegenüber Polen ermuntert und die litauische Regierung
davon zu überzeugen versucht , daß man von Polen mehrere
Bedingungen erhalten könnte . Lediglich der realen Bewer¬

tung der Lage seitens der litauischen Regierung sei es zu
danken , daß unabsehbare Weiterungen , die aus viesen fran¬
zösischen Einflüsterungen folgen konnten , ausgeblieben seien .
Man könne schwerlich begreifen , so schreibt „ Expreß
Poranny

"
, wem diese ftanzösische Aktion in einem Gebiet

dienen sollte , in dem Frankreich keinerlei Interessen besitze .
Eins sei sicher , daß diese Aktion , die einen recht zweideutigen

London : „ Geeignet , die engen Beziehungen
zu stören .

"

London , 22 . März . ( Funkmeldung .) Die Tatsache , daß
das englische Äabinett am Dienstag , also einen Tag vor

seiner normalen wöchentlichen Sitzung , noch einmal zusam -

mentieten wird , findet allgemeine Beachtung . Der parlamen¬

tarische Korrespondent der „ Times " schreibt hierzu , daß auf

dieser Kabinettssitzung die internationale ~ age
unter besonderer Berücksichtigung öfter re uns unb

Spaniens geprüft werben würde . Der Auswärtige Aus¬

schuß der Regierung habe in der vergangenen und tn dieser

Woche verschiedene Sitzungen abgehalten und habe eine

Generallinie für die künftige Politik vorbe¬

reitet , die dem Kabinett zur Zustimmung vorgelegt werden

würde . Die allgemeine Stimmung in Westminster fei Mon¬

tagabend die gewesen , daß diese Politik von den Ministern

vor allem Lebensmitteln führten . Dies erflärt sich die

„ Prawda
" damit , daß die „ trotzkistisch -bucharinistlfchen

Banditen " ein Schädlingsnetz auch im Volkskommissariat für
Handel gehabt hätten . Die Saboteure hätten die Lebens¬
rnittel absichtlich verfaulen lassen , hätten Elas -

splitter in die Butter geworfen und sich nicht um Speise - und

Warenlager gekümmert , und so auf diese Weise die Käufer

„ der allernotwendigsten Waren " beraubt .
Weiter erwähnt die „ Prawda

"
, daß im Laufe der letzten

Mt nicht weniger als 132 000 Angestellte der staat¬

lichen Geschäfte und Handelsorganisationen wegen Be¬

trugs . Unterschlagung usw . verhaftet worden

seien . Die „ Prawda
"

selbst muß hierzu bemerken , daß diese

Zahl zu hoch erscheine , und wirst scheinheilig die Frage auf ,
ob nicht viele ehrliche Leute an der Stelle der wahren Schäd¬

linge im Gefängnis säßen . Jetzt komme es , so versichert bas

Blatt , vor allem darauf an , die Trotzkisten unb Bucharinisten
in den Handelsorganisationen „ zu entlarven " und die wirk¬

lichen Gauner und Schädlinge herauszufinden .

schwingt und die Hand , die die Feder saßt , fügte der Führer
fest ineinander . Wir sind alle Arbeiter an dem
großen Werk , das er uns gesetzt hat . Auch eurer Heimat
wird jetzt der 1 . Mai geschenkt und ihr werdet euch erstaunt
fragen : wie konnte es je anders fein ? Stolz erhebt sich dieser
Tag , an dem oft Bruderblut floß , zum Symbol der Einig¬
keit . Äaftengeift und Dünkel zerbrachen . Männer aus allen
Berufen legten im Großen Krieg einen Eifenwall um unsere
Heimat . Männer , ihres Besitzstandes ungeachtet , ver¬
jagten vvlksfremde Regierungssysteme und richteten
über einem zerrissenen Deutschland die Fahne der
jungen Nation auf . Daß es Charaktere waren , daß sie ,
über ihr kleines Ich hinaus , für das große Ganze , für Volk
und Reich einftanben , adelte sie . Aus ihrem Geist heraus
erneuerte sich Deutschland und verjüngte sich unser Volk , das
keine Rangstufe mehr nach Stand und Besitz kennt . Und so
grüßen wir auch euch nicht als Arbeiter , Beamte , Bauern ,
ober Angestellte . Wir grüßen euch als beutsche
B r ü b e r , als aufrechte Männer , als Äameraben .

tenbe Weiß unseres Kurhauses , von dem in den Nachthimmel
greifenden Ragen uralter Bäume überwölbt . Und wenn ihr
auf dem Neroberg steht , funkelt das Silberband des Rheins
zu euch herüber , Ses Sagen und Lieder umwobenen Stromes ,
dessen Name schon zu dem Wortschatz jedes deutschen Kindes

gehört . Am jenseitigen Ufer die Türme und das Dächer¬
meer des goldenen Mainz . Beiderseits die traulichen Dörfer
und Städtchen , denen der köstliche Wein Name und Ruf gab .
Und weit ausgebreitet die Taunuswälder .

Man sagt uns Wiesbadenern eine gewisse Schwerfällig¬
keit nach . Es dauere bei uns eine Weile , bis wir die

Schranken persönlicher Zurückhaltung überwänden . Was
daran wahr ist , vermögen wir selbst schwer zu entscheiden .
Soviel ist aber sicher ; ist erst einmal bas Eis gebrochen , so
lassen wir uns von ntemanbem an Herzlichkeit übertreffen .
Unb i h r sollt die Türen unseres Herzens offen finden .
Menschen unb Landschaft grüßen euch , Kameraden vom
anderen Schickfalsstrom des Reiches . Wir freuen uns schon

darauf , eurer Heimat unseren Gegenbesuch zu machen .

Früher hätte der Gedanken für die meisten ein Wunsch bleiben

müssen . Doch das ist anders geworden . Gestern fuhren wir

mit „ KdF .
"

nach Bayern , morgen nach Österreich hinein .
Heute aber seid ihr bei uns . Ihr sollt froh bei uns fein und
Wiesbaden möchte euch eine liebe Erinnerung für euer

ganzes Leben bleiben .

März - Zahlungen in Frage gestellt ?

Paris , 22 . März . ( Funkmeldung .) Die Mehrzahl der

Pariser Morgenblätter beschäftmt sich am Dienstag eingehend
mit den angelünbigten Maßnahmen zur Bes ) e -

rung der französischen Finanzlage . Die eilige

Einberufung des Ministerrates zum Dienstag , so schreibt das

„ Echo de Paris
"

, läßt die Fragen zu , ob etwa die Fällig¬
keiten des Staates zum Monatsende März in

Frage gestellt seien . Es sei offensichtlich , daß die Be¬

hörden in diesem Falle bis Freitag die notwendigen Mittel

in die Hände bekommen müßten . Montagabend habe man in

den Wandelgängen der Kammer von einer plötzlichen Unter¬

brechung der Aussprache übet die Organisierung der Nation

in Kriegszeiten gesprochen , die für Dienstag auf die Tages¬

ordnung gesetzt sei . Ministerpräsident Blum werde die

Tolle Zustande im Lebensmittelhandel .

Moskau , 21 . März . Die „ Prawda
"

befaßt sich in einem
Leitartikel mit den tollen Mißständen auf dem Gebiete
des Sowjethandels , die zu zahllosen Stockungen in der Ver¬

sorgung der Bevölkerung mit den notwendigsten Waren und

Charakter trage , nicht dem Frieden dienen konnte und daß

„ sie schwerlich mit den Grundsätzen in Über¬

einstimmung zu bringen ist , die unter Bundes -

genoss en verpflichtend f in d "
.

Das polnische Blatt weist darauf hin , daß sich innerhalb
der französischen Presse an der Stellungnahme gegen Polen
keineswegs nur die sowjetfreundlichen Blätter , sondern auch
verschiedene andere Organe beteiligt hätten .

Verhandlungen in Reval vor dem Abschluß .

Warschau , 22 . März . (Funkmeldung .) Die Verhand¬
lungen zwischen Polen unb Litauen über bie einzelnen wich¬
tigen Fragen , die mit der Aufnahme des Eisenbahn - , Post - ,
Telegraphen - und Telephonverkehrs Zusammenhängen , werden ,
wie die polnische Presse berichtet , in dem Gebäude der litau¬
ischen Gesandtschaft in Reval von einem gemischten
polnisch - litauischen Ausschuß geführt . Die ersten
Verhandlungen sollen im Lause des Dienstags zum Wschluß
gelangen .

Kurze Umschau .

Der Führer weilte am Montag in Nürnberg , um
sich von dem Fortgang der Bauarbeiten auf dem
Reichsparteitagsgelände , insbesondere beim Bau
der Kongreßhalle , zu überzeugen . Ferner besichtigte der
Führer das im Hirschbachtal in der Hersbrucker Schweiz in

natürlicher Größe errichtete Teilmodell des Deutschen
Stadions , das einen nachhaltigen Eindruck von den gewal¬
tigen Ausmaßen des auf dem Reichsparteitagsgelänbe ent¬
stehenden größten Stadions der Welt vermittelte . An der

Besichtigung nahmen u . a . teil die Architekten Generalbau¬

inspektor Prof . Speer und Stadtbaurat Brugmann -

Nürnberg .
*

Der Leiter der DAF ., Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley , ist am Montagabend mit feiner Begleitung in einem
von der italienischen Regierung zur Verfügung gestellten

Flugzeug in Tripolis eingetroffen , wo er von Luftmarschall
V alb o herzlich begrüßt wurde . Die „ KdF .

" -Urlauber könn¬
ten , so sagte der Marschall , bei ihrer Ankunft in Tripolis am

Dienstagvormittag bei der ganzen Bevölkerung eines be¬

geisterten Empfanges sicher fein .
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2000 Wiener Arbeiter kommen nach Berlin .
Pariser Zeitung im Solde Moskaus .

3 bis 6 Millionen Franken jährlich fiir die „ Humanits
" .

Wiener Bataillon am Ehrenmal Unter den Linden .
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Mit einer Kranzniederlegung am Ehrenmal Unter den Linden ehrte am Montag das in Berlin weilende
1 . Bataillon des Jnf . - Regiments Nr . 15 aus Wien die Helden des Weltkrieges . — Der Vorbeimarsch des
Bataillons vor dem Ehrenmal Unter den Linden . ( Scherl - Wagenborg - M .)

Der Begriff des Sozialismus am schaffenden Deutschen demonstriert .
"

II

Abschiedsworte Bürckels .

Wien , 21 . März . Mit heiterer Marschmusik und riesigen
Transparenten marschierten am Montagnachmittag aus den

Arbeiterbezirken Wiens lange Züge zum West¬
bahnhof ; ihre Parole ist nicht , wie lange Jahre hindurch ,
blutiger Bruderzwist , politische Verhetzung , es ist ein fried¬
licher Marsch der Heimkehr ins Neichzuden deut¬
schen Brüdern . In diesem Sinne kauten auch die Aufschriften ,
die die frohgestimmten „ KdF .

" -Fahrer vorantragen . Und

mancher früher unter marxistisch - kommunistischem Einfluß
stehende Mann marschiert nun offenen Blickes und freudigen
Augen dem großen Erlebnis entgegen .

Gauleiter B L r ck e l , der sich für einige Minuten von
seiner überreichen Arbeit freigemacht hat , um kurze Worte
des Wschieds an die Arbeiter zu richten , betonte , es erfüll «
ihn mit Stolz , daß zuerst die Männer aus den einst gegne¬
rischen Organisationen die Möglichkeit haben , ins Reich zu
fahren ; ihnen allen soll der Begriff des Sozialismus
am schaffenden , arbeitenden Deutschen
demonstriert werden . Niemand habe je geglaubt , daß
der Arbeiter , der unter dem Einfluß der Kommunisten und

Marxisten stand , innerlich schlecht gewesen sei . Man habe ge¬
wußt , daß man diesen schaffenden Menschen eine schlechte
Sache auszwinge . „ Nun fahrt hinaus ins Reich

"
, schloß der

Gauleiter , „ macht die Augen auf , redet mit euren Kameraden
am Schraubstock . Wir erwarten nicht , daß ihr als National¬

soziakisten heimkehrt ; aber eins müßt ihr können , mir in die

Augen sehen und sagen : Ich gab mir Mühe , euch zu ver¬
stehen .

"

Der Beifall und die Zustimmung aus den Reihen der

„ KdF .
" -Fahrer bewiesen , daß die schlachten , aufrechten Worte

des Gauleiters verstanden worden waren .
Begeistert stimmen die Massen die Lieder der Deutschen

an . Dann rücken die Kolonnen , geordnet nach Betrieben und

Bezirken , in die Bahnhofshalle ein , hin zu den Zügen . Jetzt
hebt ein Rufen und Winken bei den Frauen und Kindern ,
bei den Freunden und Kameraden an . Hakenkreuzfähnchen
und Taschentücher werden geschwenkt . Immer wieder rufen
sie : Grüßt den Führer , grüßt das Reich ! Aus
Wiedersehen ! Wir sind die Nächsten !

Unter flotten Musikklängen verließ pünktlich um 15 .30

Uhr der erste Sonderzug die Bahnhofshalle , dem eine halbe
Stunde später der zweite Zug folgte . Freudige Heilrufe
derer , die zurückblieben , begleiteten die Züge noch lange .

Beim Stapellauf des „ KdF .
" « Schiffes .

Berlin , 21 . März . Der Sonderdienst des Presieamtes der

DAF . meldet : Der Stapellauf des zweiten „ KdF .
" - Schiffes ,

der wegen der österreichischen Ereignisse verlegt wurde , findet

nunmehr am 2 9 . März auf der Howaldtwerft in Hamburg
statt . An der großen Feier des Stapellaufes , die um 14 .30

Uhr beginnt , nehmen u . a . 10 000 Volksgenossen aus

Österreich teil , die als erste „ KdF .
" - Urlauber aus ihrer

Heimat ins Reich gekommen sind . Sie werden mit eigenen
Augen ein wichtiges Ereignis der deutschen Sozialpolitik er¬
leben auf einem Gebiet , besten Ruhm bereits weit über die

Grenzen unseres Vaterlandes hinaus geklungen ist .

Die ersten Passagiere des „ Wilhelm Gustloff "

Berlin , 21 . März . Vor seiner eigentlichen großen Jung¬
fernreise , die Ende April nach Listabon und Madeira geht ,
macht der neue „ KdF .

" - Dampfer „ Wilhelm Eustkoff
" am

24 . März eine zweitägige Fahrt nach Helgoland
und in die Nordsee , an der rund 1500 Volksgenossen teil¬

nehmen . Da gerade in diesen Tagen . 10 000 Volksgenossen
aus Österreich mit „ KdF .

" - Zügen ins Reich kommen , werden
1000 von ihnen , deren Ziel Hamburg ist, , diese erste
Ausfahrt mitmachen , womit die deutschen Arbeiter

ihren Kameraden aus der deutschen Ostmark zugleich ein

Elanzstück unserer sozialpolitischen Aufbauarbeit vorführen
können . Am 26 . März geht der „ Wilhelm Eustlofj

" wiede¬
rum für zwei Tage in See , diesmal mit Werftarbei¬
tern , die das Schiff gebaut haben , und deren

Frauen . Zum ersten Male in der Geschichte der Seeschiffahrt
werben Werftarbeiter in dieser Weise geehrt .

Gröhte Parade der römischen Wehrmacht .

Rom , 21 . März . Die Vorbereitungen für den Besuch des

Sters in Rom , Neapel und Florenz sind nunmehr in

em Gange , überall sieht man dort Hunderte von Ar¬
beitern mit umfangreichen Vorarbeiten für Beleuchtungs¬
anlagen , Wasterspiele und die Ausschmückung der Stratzen -

züge beschäftigt . Der neue Ostia - Bahnhof und die

von ihm zur antiken Stadtmauer und zum Paulstor führend «
40 Meter breite Straße , die nach Adolf Hitler benannt wird ,
sind im Rohbau annähernd fertiggestellt . Schon auf der
Strecke zwischen dem Bahnhof und dem Paulstor , wird die

Gäste ein großartiges Spiel von Beleuchtungsefsekten und

Flaggenspalier erwarten , das auf dem Wege zu den Wahr¬
zeichen des antiken Roms wie Palatin , Constantins - Bogen
und Cokosteum eine noch nie dagewesene Pracht erfahren
wird .

Rom , die Hauptstadt des Faschismus , will den Einzug
des Führers zu einem triumphalen Ereignis ge -

Paris , 22 . März . ( Funkmeldung .) Das „ Echo de Paris
"

befaßt sich in einem äußerst interessanten Prozeß zwischen der
kommunistischen Zeitung „ Humanitö " und dem rechrs ge¬
richteten Abendblatt „ Liberty " . Bei dieser Gelegenheit ,
so berichtet das Blatt , habe ein Zeuge den Beweis erbracht ,
daß die kommunistische Zeitung im Solde Mos¬
kaus steht . Die „ Humanite

" habe nach besten Angaben
jährlich sowjetrussische Subventionen in Höhe
von 3 bis 6 Millionen Franken erhalten . Alle
diese Subventionen seien dem geheimen Schatzmeister der
französischen Kommunistischen Partei in ausländischen
Devisen , und zwar in Dollar , übergeben worden .

Die Machthaber der Sowjetunion haben — so bemerkt
der Zeuge — diese Unterstützungen niemals abgestritten . Es
erscheine sogar alljährlich in der Bilanz der Kommunistische »
Internationale ein Kapitel , das die an die Kommunistische »
Parteien der anderen Länder gewährten Darlehen enthält .
Wörtlich erklärte der Zeuge dazu : „ Ich versichere , daß diese
Bilanz gefälscht ist und daß die in ihr angegebene
Subventionszifser weit hinter de » wirklichen Summen zurück¬
bleibt . Sie stellt kaum ein Zehntel der Summe dar , die von
Sowjetrußland an die Kommunistischen Parteien der andere »
Länder verteilt werden . "

Das Rücktrittsgesuch des litauischen
Außenministers , Lozoraitis , ist vom Staatspräsidenten
nicht angenommen worden . ,

ffalten . 3m Königsschloß werden dem Führer Räume

zugeteilt , die einen erhabenen Blick auf d ie ewige
Stadt gewähren . Wie die Zeitungen über die Vorberei¬

tungen Berichten , wird die große Parade auf der

Triumphstraße ein ähnliches überwältigendes Aufgebot auf¬
weisen , wie die Flottenparade vor Neapel . Sämtliche Wehr¬
machtsteile einschließlich der faschistischen Miliz und der vor¬

militärischen Jahrgänge der Jugendorganisation des
Liktorenbündels werden vertreten sein . Außerdem werden
400 Geschütze aller Art und 400 Tanks an der

Parade teil
'
nehmen , die damit zur größten Kundgebung

der italienischen Wehrmacht werden wird .

Österreichs Genfer Mitgliedschaft erloschen .

Mitteilung der Reichsregiernng an den Generalsekretär
der Liga .

Berlin , 22 . März . ( Funkmeldung .) Die deutsch «

Regierung hat dem Generalsekretär der Genfer Liga eine
Note übermitteln lasten , in der der Wortlaut des Gesetzes
über die Wiedervereinigung Österreichs mit
dem Deutschen Reich vom 13 . März 1938 mitgeteilt
und festgestellt wird , daß mit dem Tage der Verkündigung
dieses

'
Gesetzes die Mitgliedschaft des früheren

Bundesstaates Österreich im Genfer Institut erloschen sei .

Der Führer - Besuch ein triumphales Ereignis .

Feierstunde im deutschen Rundfunk .

Berlin , 21 . März . Zum 70 . Geburtstag Dietrich Eckarts

bringt am Mittwoch den 23 . März , 21 .00 — 21 .30 Uhr , die

„Stunde der jungen Nation " unter dem Titel „ Auf gut
deutsch

" eine Sendung zum Gedenken des national¬

sozialistischen Dichters und Kämpfers . In Wort und Musik
wird der Weg dieses ersten Sängers der Nationalsozialisten
und Vorkämpfers der Bewegung in der Presse geschildert . Sein

Wort „ Auf gut deutsch
"

gab einst seiner Zeitschrift , in der er
eine klare , kernige Sprache redete , den Namen . Im Mittel¬

punkt der unter gleichem Sinnspruch laufenden Sendung , die

vom Reichssender München ausgeht und vom Deutschland¬
sender , den Reichssendern Berlin , Frankfurt , Hamburg , Köln ,
Königsberg , Stuttgart und Saarbrücken , dem Landessender
Danzig und dem deutsch -österreichischen Rundfunk Übernommen

wird,
'

steht die Gedenkrede des Reichsleiters Alfred
Ro f e n b e r g . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Der Hauptscheich Ares Jounis H u s s e i n i der berühmten
Omar - Moschee in Jerusalem wurde am Montagfrüh in der

Jerusalemer Altstadt durch vier Revoloerschüsse
schwer verletzt . Bei Nablus wurden zwei Männer ge¬
tötet und eine Frau verwundet . Das Militärgericht in

Jerusalem hat wiederum einen Araber wegen Beschießung
von Polizeibeamten zum Tode verurteilt . Zwei
andere Todesurteile der Militärgerichte gegen
Araber sind vom britischen Oberkommandierenden bestätigt
worden .

iir bringen von

Dietrich Eckart .

Zu diesem Gedicht an den Mond sei ein Wort gestattet ,
zum Gedächtnis für den Freund , der eines der

war mit

Dietrich Eckart .

Zu keinem 70 . Geburtstag am 23 . März .

Der bekannte Dichter Eberhard König , der
kürzlich vom Führer und Reichskanzler die Goethe -
Medaille verliehen erhalten hat .
Dietrich Eckart befreundet . Wir _________ ____
Eberhard König ein Charakterbild Eckart '

s
von besonderer Art .

„ Deutsche "
gegen Deutsche fähig sind ! — dem , der ihn kannte

und liebte , war er doch mit all seiner verschopenhauerten
Querköpfigkeit der liebe Träumer , der urdeutsche Seelen¬
mensch , der Mann unseres schönen Gedichts von der Sommer¬
nacht ! Das war Er selbst , der eigentliche Dietrich Eckart , das
andere ein seltsam Drum und Dran , nicht zuletzt sein
Harnisch , sein Kampfgewand .

Wer vermag sich dem Zauber dieser Strophen zu ent¬
ziehen ? Wer fühlte nicht das mächtige Empor ! , das in diesen
hymnischen Versen atmet , den frommen Zug nach oben , den
Erlösnngsdrang , ein Frei - und Freierwerden von Neid und
Not , Wahn und Weh , Leben und Tod , hinaus über Zeit und
Raum , Heut und Je , ein Freiwerden sozusagen des religiösen
Subjekts , des nur noch glaubenden Menschen ? Solchen Auf¬
schwung ins Unbedingte gewährt sonst nur die große Musik
— ach . und der schlimme Dietrich bat den bösen Vers
geschrieben :

„ Arger als der Verwandte
Ist mit der Musikante ! "

Ein ärgerlicher Widersvruch . nicht wahr ? Setzt sich
denn aus Wrdersvrüchen der ganze Mensch zusammen ? Man
muß wohl noch tiefer greifen als C . F . Meyer im Hutten mit
seinem Wort : „ Ein Mensch mit seinem Widerspruch .

" Ist das
nicht eigentlich ein recht oberflächliches Wort für jene
inneren Spannungen , aus denen allein Leben wird ?

Eberhard König .

Verweile . Glück ! Kein Flecken mehr , kein Leid —
Versunken liegt des Lebens Last und Lüge ;
Die Seele zieht durch die Unendlichkeit

reinen Züge ,
ein Glanz ?

Hoch steht bet Mond . . .
Hoch steht der Mond . Mit feiner lieben Glut
Umkost et die verschwenderischen Blüten ,
z- ndes der Wald in schwarzen Schatten ruht .
Die sein Geheimnis unbeweglich chüten .
Wohin du horst , kein Lied , kein Äenfchenlaut ,
Wohin du schaust , nur atemlose Ruh —
O Sommernacht , wie bist du mir vertraut .
Wie zauberschon , o Sommernacht , bist du !

Nicht Tod . nicht Leben , rätselvolles Sein ,
Ein Traum vielleicht , und doch mit wachen Sinnen —
3ns Unenneß '

ne schwebt mein Geist hinein
Und kehrt sich unermeßlich reich nach innen .
Was längst verfiel , steigt auf wie neu belebt .
Was werden wird , gestaltet sich zum Lickt .
Vergangenheit und Zukunft , eng verwebt ,
Sie stehn vor mir , ein heiliges Gedicht .

Und zeigt dem reinen Licht die reinen
Ist sie em Stern ? Von Himmelsglut
Geblendet schließe ick die Augen zu —
O « ommernacht , trinkst meine Seele ganz .
O Nacht der Reinigung , wie schön bist du !

edelsten Opfer einer unedlen Zeit und ihres Hasses wider
deutsche Art gewesen ist .

Mein Dietrich von Bern spricht einmal zu dem unseligen
und seiner Unseligkeit bewußten Etzel ein tröstend Wort von
seinem Gotte , dem alles Erlauschenden :

„ Der uns
'
re Träume liebt und sicherlich

Um ihretwillen uns
" —

Was willen wir vom Menschen , wenn wir nicht — „ feine
Träume " wissen , d . h . die geheimen seelischen Möglichkeiten
feiner besten Stunden ! Das ist nun am Dichter das Be¬
sondere , daß er die uns wissen läßt ! — 3a , und dann lernen
wir ihn kennen ! Da sind wir , kurzfinnig und menschenunkund
wie wir zumeist sind , gewöhnlich bockst betroffen , weil uns
ein derbes Alltagsgesicht da entgegentritt , so gar nicht
„ lyrisch

" und uns nicht die „ reinen Züge
" aufweist , die es

„ dem reinen Licht gezeigt
"

, ein vierschrötiger Mannskerl ,
strotzend von Männlichkeit , viel Bier vertragend und voller
saftiger Humore . und sind enttäufcht , förmlich beleidigt , als
mär ’ der melodifche Bericht von iefnem „ Traum ' ein
dreister Schwindel — als wär ' eben alle Dichtung Schwindel !
Man braucht nur die Herren Dichter näher kennenzulernen :
was konnte dieser Dietrich Eckart beim Bier für unerhörte
Schüttelreime ohn ' Ende von fick geben ! Und dann : O Nacht
der Reinigung

'
, wie fchön bist du !" — Philisterurteil . Philister -

unbescheidenheit !
Dietrich Eckart , der feurige Vorkämpfer des völkifchen

Gedankens , dellen „ Auf gut Deutfch " wie Fanfare » in die
nachnovemberlichen Tage wetterte , der Furchtlose , der in den
Tagen der Münchener Geiselmorde Eisners ruppige Häfcher ,
die bis an die Zähne bewaffnet ihn festzunehmen anrückten ,
mit launiger Ruhe in seine Klubsessel bannte , ihnen Schnaps
kredenzte und ihnen aus feinem Drama Lorenzaccio vorlas .
alles antifemitifdj Gemeinte volkstümlich erläuternd , bis die
Kerle begeistert waren und von ihren Donnerwagen — feine
dlugidjriften unter die Münchener warfen ; der mit dem
Volke , ein geborener Bündiger und Führer der Mannen , in
des Volkes Sprache zu reden wußte wie einer , in der Sicher¬
heit , die für alle Falle ein ungewöhnlicher Bizeps gibt —
bat er doch einst einen ganzen Bierkeller allein geräumt ; der
jo köstlich zu lacken wußte , daß ihm fein Bismarckfchädet nur
Io i (butterte ; dellen Dreimännerkratt zuletzt im polititoen
Eeiangnis fchmählich zerbrach — wir willen , wellen

* Dietrich - Eckart - Ausitellung in München . In Ver¬
bindung mit der bevorstehenden Dietrich -Eckart - Feier in
München , die aus Anlaß des 70 . Geburtstages des völkischen
Dichters itattiinbet . wird in der Hauptstadt der Bewegung
eine Dietrich -Eckart - Ausstellung eröffnet . Neben vielen Er¬
innerungsstücken weist die Ausstellung auch eine Reihe unbe¬
kannter Schriften von Dietrich -Eckart auf .

* Ei » Wasserzeichen - Archiv . Dr . K . Th . Weiß in Mönch¬
weiler bei Billingen ( Baden ) besitzt , wie „ Philvbiblon " mit »
teilt , ein Wasserzeichen - Archiv , das von 1300 bis 1850 reicht
und bereits 80 000 verschiedene Wallerzeichen enthält , die zu
über 2000 Papiermühlen Deutschlands , .ferner rund 1500 in
Frankreich , Holland . Italien und coanten gehören .
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Achter Aarnnrerinusikabend
im Aurhaus .

Die Reibe der Kammermusikabende wurde am Montag
durch ein Konzert des Vogt - Trios abgeschlossen . Nur
zwei Werke gelangten zum Vortrag , beide klassische Beispiele
ihrer Gattung , beide von einer Weiträumigkeit der Anlage ,
wie wir ibr nur im Sinfoniekonzert zu begegnen gewohnt
sind . Das B -dur -Siio von Schubert freilich drang :
nirgends über die Grenzen des eigentlich Kammermusikali¬
schen hinaus . Wie hier die Aufgaben am das hohe und
tiefe Streichinstrument und auf das Klavier verteilt sind ,
das stellt sogar einen Jdealfall klanglicher Vollendung dar ,
der weder vor - noch nachher überboten worden rst . Gute
Musiker können dieses glückliche Werk gar nicht anders als
schön spielen , wenn sie technisch ausreichend gerüstet smd . Sie
brauchen nur mit dem Strom zu schwimmen , sich au : den
Wellen der Musik tragen zu lassen und schon sind Stimmung
und Beschwingtheit wie ein Naturereignis da . Justus
Ringelberg , Anton Hoigt und August Vogt werden
es ihren Hörern gern verzeihen , wenn diese beim reinen Ge¬
nug besonders des zweiten und vierten Satzes kaum daran
dachten , daß auch vor solch scheinbar müheloses Musizieren
die Götter den Schweig gesetzt haben . Dag man nichts davon
merkte , machte ihre Leistung doppelt wert . Bei Tschai¬
kowskys awoll - Trio merkt man es . soll es merken . Dieses
genialische Kolossalwerk , das einzige , mit dem der russische
Meister die Gattung vermehrt hat , ist eine Kraftorobe künst¬
lerischer Einsatzbereitschaft . Namentlich der Klavierspieler
weiß ein Lied davon zu singen . Hier bat das Sinfonische
wirklich die Oberband gewonnen über alle kammermusika¬
lische Intimität . Tschaikowsky bat das Werk „ dem Andenken
eines groben Künstlers " gewidmet und diesem Leitgedanken
zuliebe alle gewoünten Formen und Mabe zerbrochen . Be¬
trachtete man es nicht unter diesem auhergewöhnlichen Ge¬
sichtspunkt . so mühte das Ganze überspannt , ziellos , bom¬
bastisch erscheinen . Immerhin blieben dann noch so geniale
Eingebungen wie der allmählich verdämmernde Schlug des
ersten Satzes und der ergreifende Trauermarsch , mit dem das
Werk im Zeichen des schwermütigen Hauptthemas ausklinyt .
And es bliebe auch die Fülle dankbarer Möglichkeiten für
die drei Spieler , ibr Können bis zur Höbe des Virtuolen -

Aus Aunst und Leben .

* Uraufführung im Düsseldorfer Schauspielhaus . Kurt
Langenbeck , der sich mit seinen Schauspielen „ Alexander " und
„ Heinrich VI “ als eine der groben Hoffnungen der zeitgenössi¬
schen Dramatik legitimiert hat , lenkt durch sein „ tragisches
Schauspiel "

„ Der Hochverräter "
, dessen Uraufführung

zu dem bedeutendsten Theaterereignis der Düsseldorfer
Theatersaison 1937/38 wurde , erneut die Aufmerksamkeit aus
den jungen Dramatiker . Wenn Langenbeck sich die Figur des
Jakob Leisler erwählte , der in der englischen Kolonial -
geschichje Amerikas ( 1691 ) eine ruhmreiche Rolle spielte , so
weih man . dab es Langenbeck nicht um die Bilderbogentechnik
zu tun ist . Jakob Lersler waltet als treuer Diener seines
englischen Königs Wilhelm in . von Dienten in Neu - Amster -
dam ( New Bork ) als Kommandant eines Forts , um dis
Machtbefugnisse , die er '

seit der Abberufung des alten Gou¬
verneurs mnehat , in die Hände des neuen Gouverneurs zu
legen , auf dessen Ankunft Leisler 1 % Jahre warten mub .
Inzwischen fällt er der Intrige eines Cornelius Nicolls , der
beinahe fein Schwiegersohn geworden wäre , zum Opfer . Der
neue Gouverneur läbt sich durch Vorurteile von dem gegen
Leisler vorgebrachten Vorwurf der Amtsanmaßung . des
Hochverrats , überzeugen . So wird der komgstreueite Mann
als „ Hochverräter " hingerichtet . Die <yoim ist dem antiken
Drama angenähert . Nicht nur die Einheit des Ortes und
der Zeit ist bei dem einzigen Akt gewahrt . Auch der
griechische Chor ist in einer unserer rhythmischen Svrachform
eher entsprechenden Weise der Solostimme umgebildet . Das
Jdeenmähige der Dichtung , die Einbeziehung der Deutung in
die Weltanschauung des Christentums , ick tn erster Linie
diesen Chorstimmen vorbebalten . Auch der Begriff der
Schuld ist bei Langenbeck christlich gedeutet , nämlich als
mangelnde Demut . Die Svrache . lagt den echten Dichter er¬
kennen und bestätigen . Die Aufmhrung stellte auch an die
Darsteller erhöhte , fast ungewöhnliche Anforderungen . Walter
Allmann hatte sich für eine Form entschieden , die dem
Dichter gerecht wurde , ohne der Gefahr des szenischen Ora¬
toriums zu verfallen . Bewundernswert war der intensive
Einsatz der Darsteller . Der Dichter wurde stürmisch gefeiert .
Die deutsche Bühne ist mit dem Langenbeckschen „ Hochver¬
räter " um eine wesentliche Dichtung reicher .

Julius A . Flach .

tums zu steigern . Der starke Beifall bewies , dab die den
kleinen Saal füllenden Hörer in dieser Beziehung auf ihre
Kosten kamen . Dr . Wolfgang Stephan .

* Die Nassauischen Annalen , das Jahrbuch des Vereins
für Nassauische Altertumskunde und Geschichtsforschung , er¬
scheinen soeben als siebenundfünfzigster Band 1937 , Erstes
Heft ( Verlag E . Weidenbach . Dillenburg ) , Geheimrat Prof .
Dr . Ludwig Pallot . Berlin zum 70 . Geburtstag gewidmet ,
229 Seiten Text , mit einem mannigfaltigem Inhalt aus der
Heimatgeschichte . Die Lage der Bauern in Nassau -Oranien
im 18 . Jahrhundert beschreibt ausführlich Dr . Alois Saller -
Wiesbaden . Das Herzogtum Nassau 1813 — 1815 als Beitrag
zur Geschichte des Rheinbundes und der Befreiungskriege be¬
handelt im besonderen Blick auf das Lebenswerk des nassau¬
ischen Staatsministers Ernst Franz Ludwig Marschall von
Bieberstein Dr . Hans Sarholz , (Stegen . Dab Rohnstadt =
Ramshart der gleiche Ortsname ist , untersucht Studienrat
tir . Jäl . Schmidt -Wiesbaden . Auf die Frage : „ Gab es eine
nayauische Familie von Rolshausen ? " antwortet Pfarrer
Dr . Karl May - Kemel mit nein zugunsten eines kurhessischen
Ursprungs , über Falknerei und Jagd der letzten Katzen -
ellnbogener Grafen hören wir in einer Kulturgeschichtlichen
Studie von Staatsarchivassistent Dr . Karl E . Demandt -
Marburg a . d . L . neue Ergebnisse . Auf den Spuren der
Vor - und Frühgeschichte im Nordost - Taunus ( mit 2 Karten )
folgen wir den alten Wegen und Straßen mit Heinrich
Hollmann - Wetzlar . Die kurtrierische Stadt Limburg a . d . L .
um die Mitte des 16 . Jahrhunderts in Verwaltung , wirt¬
schaftlichen Verhältnissen , sozialer Gliederung der Be¬
völkerung , im Stadtbild von Altlirnburg lernen wir durch
Studienrat Dr . Jakob Höhler - Lirnburß a . d . L . näher kennen .
Zur Geschichte von Balduinstein roetg Staatsarchiorat Dr .
Martin Svonheirner -Wiesbaden ergänzend zu berichten .

* Ein Institut für Radiumforschung . Als Außenstelle
des Kaiser - Wilhelm - Jnstituts für Biophysik wird in dem
bekannten Radiumbad Oberschlema mit Zustimmung
des Reichsministers des Innern und des Reichsministers für
Wissenschaft ein Institut für Radiumforschung errichtet . Als
besonderes Aufgabengebiet des neuen Kaiier -Wilhelm - Jn -
stitutes wird die Radiumbalneologie genannt . Mit der Er¬
richtung und Leitung des Institutes wurde Prof . Dr . Ra¬
jewski beauftragt . Das Erzgöbirgsbad Oberschlema besitzt
bekanntlich die emanationsreichsten Radiumquellen der Welt .

Eine Wohltätigkeitsoeranstaltuug der deutschen Ordnungspolizei in Wien .
Die zur Zeit in Wien anwesenden deutschen Polizeiformationen veranstalteten auf dem Heldenplatz eine Sammlung
zu Gunsten der Armen Wiens . Hier hilft ein kleiner Wiener Junge der Polizei beim Sammeln .

( Weltbild , K .)

Die Marz - Revolution 1848 .

Die glorreiche Rückkehr Österreichs in das große deutsche
Vaterland erfolgte im Sturm einer Märzrevolution , in der
kein Schub fiel , kein Tropfen Blut vergossen wurde . Es war
etwas ganz anderes als die „ Märzrevolution "

, die sich vor
90 Jahren ereignete und mit einem Aufruf des preußischen
Königs Friedrich Wilhelm IV . „ An die deutsche Nation ! "

abschloß . Der König verkündete in jener Proklamation , daß
er sich zur Wiedergeburt Deutschlands an die Spitze des Ge¬
samtvaterlandes stellen und als konstitutioneller König
Führer der freien , wiedergeborenen deutschen Nation sein
wolle . Am 22 . März 1848 ging in Berlin die feierliche Be¬
stattung während der Revolution aus feiten des Volkes Ge¬
fallenen vor sich . Unter dem Geläut der Glocken und dem
Gesang von Chorälen wurden 187 Särge , gefolgt von
einem Zuge von 20 000 Menschen , auf dessen Schultern der
Bürger an dem Schlosse vorüber , auf dessen Balkon der
König mit entblößtem Haupte stand , nach dem Friedrichs¬
hain hinausgetragen , um hier in einem von den Barrikaden¬
kämpfern gegrabenen Riesengrabe beigesetzt zu werden .

Was war geschehen ? Der revolutionäre Funke war , wie
schon mehrmals aus Paris gekommen . Er war auch nach
Wien geflogen . Dort mußte Minister Metternich — ein
damaliger vormärzlicher Schuschnigg — abdanken und in
England eine Zufluchtsstätte suchen . In Berlin hatten
die Unruhen schon am 7 . März begonnen . Vor den
sogenannten Zelten im Tiergarten versammelte sich eine
Menschenmenge und beschloß , eine Abordnung an den König
zu entsenden , um die Forderungen des Volkes zum Ausdruck
zu bringen . Die Polizei verhinderte den Schritt . Am
13 . März neue Zusammenrottungen vor den Zelten . Das
Militär fährt Kanonen auf . Es kommt zu Zusammenstößen
und zahlreichen Verwundungen . Inzwischen vermehrten Die
aus Wien einlausenden Nachrichten die Erregung der
Berliner . Am 16 . März sammeln sich die Masten Unter den
Linden , namentlich zwischen dem Opern - und Zeughause , wo
es zwischen dem Volk und dem in großer Stärke ausgerückten
Militär zu blutigen Konflikten kommt , bei denen zwei
Menschen getötet und drei andere schwer verwundet werden .

Beim König gewinnt eine versöhnliche Stimmung die
Oberhand . Er empfängt am 18 . März eine Deputation , die
die Entlastung von Ministern , die Einführung einer freieren
Verfassung und Bürgerbewaffnung fordert Er erläßt ein
königliches Patent , das unter anderem eine Umwandlung des
deutschen Bundes in einen Bundesstaat nach Verständigung
mit den übrigen deutschen Regierungen in Aussicht stellte .
Diese Veröffentlichung weckte neue Hoffnungen im Volke .
Man zog zum Schloßplatz , um dem König zu huldigen . Als
dieser auf dem Balkon erlebten , empfing ihn tausendstimmiges
Lebehoch . Das wieder in ziemlicher Stärke anwesende Militär
wußte aber nicht recht , wie es die stetig anwachsende Volks¬
ansammlung deuten sollte . Es begann , den Platz vor dem
Schlosse zu säubern , und zwar ohne Gebrauch der Waffe . Doch
entluden sich unbeabsichtigt zwei Gewehre . Obwohl dabei
niemand verletzt wurde und der König , sobald er die Lage
überblickte , eine große weise Fahne mit der Aufschrift „ Etn
Mißverständnis

" vor dem Schlosst aufpflanzen ließ , schrie
alles „ Verrat !"

„ Man mordet uns ! "
„ Zu den Waffen ! " Im

Nu entstanden in der ganzen Stadt Berlin Barrikaden .
Waffenläden wurden geplündert . Wachtmannschaften über¬
rumpelt , ihnen Gewehr und Säbel abgenommen und Steine
aus dem aufgerissenen Straßenpflaster in die Häuser ge¬
schleppt , um auf die Soldaten geschleudert zu werden .

Kein Geringerer als der feinsinnige Dichter Theodor
Fontane , der damals 29jährig und Angestellter in der
Jungschen Apotheke in Berlin war , hat jene Vorgänge in
einem höchst lebendigen Erinnerungsbuche „ Die Berliner
Märztage 1848 " mit grimmigem Humor geschildert : Fontane
will auch mitkämpfen . Er schließt sich einer Kolonne von
Revolutionären an . Man bewafnet sich im Königstädter
Theater mit alten Bühneuwassen . Fontane erwischt einen
Karabiner , der in Operetten Dienst getan und das Losgehen

Der Anschluß , eine Selbstverständlichkeit .

as . Berlin , 22 . März . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung .) In den beiden Häusern des Schweizer Parlaments
ist gestern eine Regierungserklärung bekannt -

gegeben worden , die in verschiedener Hinsicht Beachtung
verdient . Einmal diente diese Regierungserklärung dem

Zweck , der Unruh e, die unbegreiflicherweise nach
dem Anschluß Österreichs in der Schweiz entstanden
war , zu st e u e r n . So stellt denn die Erklärung diesen An¬

schluß als eine Selbstverständlichkeit hin und fügt
hinzu , daß diese Veränderung , die die poetische Karte

Europas in diesen Tagen erfahren hat , keine Schwä¬
chung der politischen Lage der Schweiz zur
Folge hat . Die Unabhängigkeit und Neutralität der Schweiz
erweise sich im Gegenteil mehr denn je als unentbehrlich für
das europäische Gleichgewicht . Damit ist zugleich schon ange¬
deutet , in welcher Hinsicht dieser Regierungserklärung weiter¬

hin erhebliche Bedeutung zukommt . Sie kennzeichnet nämlich
noch einmal klar und deutlich , daß die Schweiz der un¬
bedingten Neutralität zu strebt und die Aus¬
hebung aller jener Bestimmungen der Genfer Liga fordert ,

langst vergessen hatte . Am Alexanderplatz wird Pulver ge¬
kauft . Aber es sind keine Kugeln vorhanden . Das bringt
manchen zur Besinnung . Fontane marschiert unbewaffnet
zurück in die Friedrichstraße , wo bereits heftig hin - und her -
geichossen wird , und „ retiriert "

zu seinem Vetter in die
Pepimere ( die Schule zur Ausbildung von Militärärzten ) .
Abends begibt er sich auf Umwegen nach Hause . Seine

Flugblätter über Barcelona .

Salamanca , 22 . März . ( Funkmeldung .) Wie der
nationalspanische Heeresbericht meldet , besetzten die Natio¬
nalen am Sonntag an der Aragon -Front V a l d e a l g o r fa ,
15 Kilometer östlich von Alcaniz . Wichtige feindliche Stel¬
lungen im Umkreis der Stadt wurden nach Überwin¬
dung heftigen Wider st an des erobert und über 600
Gefangene gemacht . Der Montag verlief an den Fronten
verhältnismäßig ruhig .

Der Frontberichterstatter des nationalen Hauptquartiers
nimmt auf die sowjetspanische Behauptung Bezug , wonach die
nationalen Fliegerangriffe auf Barcelona keine militärischen
Ziele verfolgten . Die katalanische Hauptstadt , so stellt er fest ,

die , wie die Sanktionsparagraphen oder die Bestimmung über
den Durchmarsch fremder Truppen , bei einer Aktion der Liga
die Neutralität durchbrechen . Nachdem sich die Ohnmacht der

Genfer Liga enthüllt hatte , drängte sich die Erkenntnis von
der Notwendigkeit der Rückkehr zur unbedingten Neutralität
allen maßgebenden Schweizer Kreisen auf . Die Regierungs¬
erklärung zeigt , daß man aus dieser Erkenntnis auch die

Folgerungen zu ziehen gewillt ist . Sie f o r d e r t ganz
unmißverständlich , daß jede Zweideutigkeit
beseitigt wird . Insofern bildet sie den Auftakt für die

Verhandlungen der Schweizer Bundesregierung mit den maß¬
gebenden Stellen . Gewissermaßen eine Ergänzung der Regie¬
rungserklärung bilden die Mitteilungen der Schweizer Presie
über die Manöver im Kanton Tesiil . Die Abhaltung von
Manöoern an der Grenze gegen Italien war von einigen
italienischen Blättern kritisiert und als unfreundlicher Akt
Italien gegenüber ausgelegt worden . Dazu stellen Schweizer
Blätter fest , daß davon nicht die Rede sein könne , da die

Schweiz ihre Landesverteidigung modernisiere und Truppen¬
übungen an allen Grenzen veranstalte . Damit dürfte diese
kleine italienisch -schweizerische Unstimmigkeit erledigt sein .

Apotheke liegt noch in der Schußlinie . Dem Eewehrseuer
mit knapper Not entgangen , müde und abgespannt geht der
Herr Provisor schlafen . Der nächste Tag ( 19 . März ) brachte
die große Überraschung : Das Volk hat „ gesiegt

"
. Der König

lenkt etn . Die Leichen der gefallenen Barrikadenkämpfer
werden im Schloßhof aufgebahrt . Der neue Volksstaat schien
werden zu wollen . Bis die Enttäuschung kam . . .

sei der wichtigste Umschlagsplatz für das aus Frankreich kom¬
mende Kriegsmaterial und innerhalb der Stadt be¬
fänden sich 80 bedeutende militärische Ziele .

Am Montag hätten die nationalen Flieger über
Barcelona Zehntau sende von Flugblättern
ab geworfen , worin sie die Bolschewisten zur Aufgabe
des sinnlosen Kampfes aufgefordert und angekün¬
digt hätten , daß Katalonien ebenso wie die anderen Gebiete
Spaniens befreit werden würde . Die Nationalregierung
werde allen politisch Jrrgeführten , die kein Verbrechen be¬

gangen hätten , Verzeihung gewähren . Im neuen Spanien
bilde die soziale Gerechtigkeit eine der vornehmsten Grund¬

sätze . ________________________

Deserteur , Volkskommissar , Priestermörder .

Todesstrafe für de « Kommunisten Nowak .

Posen , 21 . März . Der Priestermord in Lubon bei Posen ,
dem bekanntlich der polnische katholische Geistliche Streich
während eines Gottesdienstes zum Opfer fiel , hat jetzt seine
Sühne gefunden . Der kommunistische Mörder N o w a k, der
unmittelbar nach der Tat einer Lynchjustiz der empörten
Menge nur mit Mühe entging , hatte sich am Montag vor dem

Posener Bezirksgericht zu verantworten . Bezeichnend ist , daß
drei vom Gericht bestellte Offizialverteidiger der

Reihe nach ihr Mandat niederlegten und keiner den verab -

scheuungswürdigen Mörder verteidigen wollte ,
gegen den die gesamte öffentliche Meinung Polens in zahl¬
losen Massendemonstrationen erbittert Stellung genommen
hatte .

Jrn Laufe der siebenstündigen Verhandlung , an der zahl¬
reiche Vertreter nationaler Organisationen sowie des katho¬
lischen Klerus teilnahmen , kam die charakteristische Tatsache

zur Sprache , daß der angeklagte Mörder sowohl im Welt¬

kriege aus dem deutschen Heer desertierte wie auch
im polnisch - bolschewistischen K r i eg seine
Truppe verließ und zu den Bolschewisten überlief , wo
er es in Anbetracht dieser ehrlosen Gesinnung bis zum Volks¬

kommissar ( !) brachte .
Das Gericht gab dem Anträge des Staatsanwaltes statt

und verurteilte den kommunistischen Mörder zum lobe .

Rückkehr der Schweiz zur vollen Neutralität .

Zur Ausgabe des Widerstandes aufgefordert .
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@ Die Eckstein No. STwird

in erheblichem Maße von

Kennern bevorzugt , die

wesentlich mehr für eine

Zigarette ausgeben könnten,

DerGrandrDie Eckstein No.5

enthält ausschließlich

Orienttabake erlesener

6öte und vorbildlicher Ge¬

schmacksreinheit , Tabake ,

die von Natur aus herzhaft

und bekömmlich sind .

1 Ausgewogenes
Vollformat

(DTabak edelster

Orientauslese

3 Rezeptgetreue

Dauermischung

4 Naturfrisch

verpackt

5 Überzeugende
Fachleistung
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Ausstellungen Wiesbadener Schulen

Durch Deine Mitarbeit
bei der NS - Volkswohlfahrt dienst Du der All¬

gemeinheit . Durch die Spende eines Freiplatzes
dienst Du auch einem Einzelnen . Schafft Frei¬

plätze für Hitler - Freiplatz -Spende und Kinder¬

landverschickung .

man die mütterlich empfindende Rechtsanwältin . An den
Kunstakademien sei mit über 40 Prozent der Anteil der weib¬
lichen Studierenden hoffnungsvoll für eine breitere kultur -
schöpferisch « Mitwirkung der Frau . Unter den 11,5 Millionen
im Erwerbsleben stehenden Frauen seien fast sechs Millionen
in Unternehmen ihrer Ehemänner mit tätig . Weiter seien
von der Gesamtzahl 936 000 selbständig , 128 000 Beamte und
1567 000 Angestellte . 2m Handwerk und Kunsthandwerk
würden zur Zeit rund 58 500 weibliche Lehrlinge ausgebildet .
Die weltanschauliche Ausrichtung der Frauen erfolge durch
die Riesenorganisation des Deutschen Frauenwerks , die ein «
schließlich der NS .- Frauenschaft rund 4,3 Millionen Frauen
umfasse , von denen 452 000 ständige Mitarbeiterinnen seien .

Oberschule für Mädchen am Boseplatz .

„ Der Bierjahresplan geht uns alle an !"

Mit einer schlichten Feier , in der Musik von Händel ,
von Baußnern und Vach mit Gedichten von volderhn ,
Goethe . Bröger und Anacker wechselte , ein Lied von Lerick ,
von v . Knorr vertont , erklang und die , vom „ Reigen der
Tätigen " sinnvoll zu einer kurzen Begrüßungsansprache von
Oherstudiendirektor Dr . Kiv überleitete , eröffnete bte
Städtische Oberschule für Mädchen am Boievlatz ( sprachliche
und hauswirtschaftliche Form ) am Montag ihre Ausstellung
„ Der Vierjahresvlan geht uns alle an .

Diese Ausstellung verdankt ihre Entstehung einer An¬
regung von Frau Oberin Dr . Adels , die dann auch un¬
ablässig um ihre Durchführung , besorgt blieb . 2n zwei
Klassenzimmern sind kleinere Arbeiten , wie Zeichnungen ,
Spielsachen , Kleider sowie ein sehr reizvoller Maibaum
( das Werk einer Schülerin ) ausgestellt : sie haben mit der
Themenstellung der eigentlichen Ausstellung wenig zu tun .
weisen aber doch in manchen Darstellungen auch wieder auf
sie hin .

In zwei Teile ist die in der Turnhalle untergebrachte
Ausstellung gegliedert : sie entsprechen den beiden Grund¬
zielen des Vierjahresvlanes : Nahrungsfreiheit und
Rohftoffreiheit . In methodischer Reihenfolge von der
Kartoffel bis zu den einheimischen Gewürzkräutern wird uns
auf kindlich - naive , manchmal humorvolle , zuweilen auch
ernsthafte Art klargemacht , wie sich etwa aus Resten von
Brot , aus Quark und Fisch schmackhafte Gerichte Herstellen
lassen , von denen teilweise Kostproben gegeben wurden . Das
ganze ist dann in einem Ernäbrungskalender noch einmal
sehr geschickt zusammengefaßt . Unsere Hausfrauen werden
gerade hier eine Fülle von Anregungen finden .

„ KamvfdemVerderb " : diese drei wichtigen Worte
stehen auck über dem zweiten Teil der Ausstellung . 2n leicht -
fablichen Darstellungen , die . oft in witziger Form gehalten ,
uns nachdenklich machen , wird u . a . darauf hingewiesen , das
in einer Woche 8 Millionen Tuben Zahnpasta verkauft wer¬
den : es könnten daher 4 Millionen Kilogramm Zinn ge¬
sammelt werden . Anschauliche Tafeln zeigen die Entstehung
der deutschen Leichtmetalle aus deutscher Erde , andere die
Tatsache , daß unser Leben ohne Eisen nicht denkbar ist .
C nen grohen Raum nehmen die Kunststoffe ein . Dazwischen
ist ein Webstuhl in Tätigkeit : aus alten Seidenstrummen
werden Teppiche gewebt . In einer Nische liegen allerlei
Kleidungsstücke aus . die sämtlich aus Resten hergestellt und

Einsatz der Frauen im öffentlichen Leben .

Übersicht der Reichsfrauensührung .

2m Rahmen einer Spezialveröffentlichung „ Die Frau im
Recht

" des NS .-Rechtswahrerorgans „ Deutsches Recht
"

gibt
Dr . Elfriede Eggen er von der Reichsfrauenführung eine
Übersicht über den augenblicklichen Einsatz der Frauen in
unserem öffentlichen Leben . Dabei erwähnt sie auch die Tat¬
sache , daß wir in Deutschland in einigen Altersklassen einen
Frauenüberschuß von rund zwei Millionen haben .
Aus der Familie führe ein direkter Weg in die sozialpflege¬
rischen , sozialerzieherischen und die Lehrberufe in weitestem
Sinne . Heute ständen z. B . schon über 6000 N S . -

Schwestern hauptsächlich in der Gemeindearbeit . Nahezu
die Hälfte aller in der NSD . Tätigen seien Frauen , die vor
allem auch als Leiterinnen der 23 000 Stellen von „ Mutter
und Kind " wirkten . In dem neuen Beruf der Mütter¬
schullehrerin ständen bereits 3000 Frauen , darunter
1000 hauptamtlich . Der älteste geistige Beruf der Frau , der
Lehrberuf , werde jetzt von 48 600 Frauen in Volksschulen ,
4400 als Studienrätinnen , Assessorinnen und Direktorinnen
an höheren Mädchenschulen und nahezu 950 an Landwirt¬
schaftsschulen ausgeübt . Auch die Bearbeitung von Mädchen -
schulfragen im Ministerium und NS .- Lehrerbund erfolge
durch Frauen . Ihre erzieherische Aufgabe erstrecke sich , eng
verknüpft mit Forschertätigkeit , insbesondere auch auf die
völkische Hochschule , an der jetzt 62 Frauen lehren .

Allein das praktische Leben und feine Forderungen er¬
übrigten jedes Diskutieren darüber , ob die 10 700
Studentinnen und die berufstätigen Akademikerinnen nicht
bester auf andere Weise ihrem Volk dienen könnten . Von den
rund 3600 ihren Beruf ausübenden Ärztinnen haben 2200
eine eigene Praxis . Mit fast 3330 Studentinnen fei das

mit lustigen Sprüchen versehen sind . Eine weitere Koje ist
der vielseitigen Verwendung des Werkstoffes Holz Vor¬
behalten .

Auf einem Tisch liegen Aufsätze über Volkskunde
und Brauchtum aus . In der Ehrenhalle fugt sich das
Ganze dann zu einem Bekenntnis stumm und eindringlich
zusammen . Mitbürger , ehrt den Eifer und den tirleiß der
Schülerinnen durch regen Besuch der Ausstellung .

Städtische Oberschule für Jungen am Zietenring
„ Entwicklung der figürlichen Darstellung in den Zeichnungen

der Zehn - bis Achtzehnjährigen .

Am Sonntag wurde durch Oberstudiendirektor Dr .
Hoeft er eine Ausstellung eröffnet , welche in gut ausge¬
wählten Proben einen Überblick über die „ Entwicklung der
figürlichen Darstellung in den Zeichnungen der Zehn - bis
Achtzehnjährigen " gibt . Der Zeichenunterricht ist beute nickt
mehr ein Stiefkind des Unterrichts . Er ist vielmehr tn den
Bildungsgang organisch eingebaut . Er soll das Beob -
achtungs - und wenn möglich auch das Gestaltungsvermögen
des jungen Menschen wecken und ibn zum plastischen Sehen
erziehen . Der Sextaner bat noch eine durchaus kindliche Auf¬
fassung von der Erscheinungswelt , die ibn umgibt : Imou
aber setzen sich die einzelnen Auffassungen sckarf voneinander
ab . um fick dann in einer Gemeinschaftsarbeit unterzuordnen .
Hamvelmänner und Puvpen geben dem Jungen in der Quinta
alsdann Gelegenbeit , die Geheimnisse der Gestaltwerdung zu
bewältigen . In den Rittern aus Papier tritt die Bewegung
hinzu . Die hölzernen bemalten Figuren enter Krippe ver¬
raten dann schon bewältigte Könnerschaft . Langsam schreitet
der inzwischen Halberwachsene über Bewegungsstudie und
Profilskizzen zum Porträt fort , das auf einigen Blattern als
recht erstaunliche Probe zeichnerischer Begabung sichtbar
wird . Am Ende der ganzen Entwicklungsreibe steht ein ge¬
kneteter Kopf eines Mitschülers . Vom Zeichenunterricht
führen Fäden zum Deutschunterricht , zur Geschichte und zur
Kunstbetrachtung wie auch zur Kunde über Volk und Staat ,
darum vervollständigen diese Ausstellung Modelle von Fack -
werkhäusern . Grundrisse von Kirchen , die Rekonstruktion des
Kloster Klarenthals und des alten Wiesbadener Rathauses ,
sowie eine in den Matzen getreu vorgenommene Nachbildung
des Römertors . Zeichenlehrer Döringer betonte m ein¬
leitenden Worten sowie in der daran anschlietzen ^ en Füh¬
rung , datz der Zeichenunterricht heute nicht mehr am Rande des
Lehrplanes stehe : die Arbeiten seiner Schüler erbrachten den
Beweis . K . E .

Österreichische Abstimmungsberechtigte
im Reich !

Vom 24 .- 26 . März Anmeldung bei den Gemeindebehörden .

Alle über 20 Jahre alten Österreicher im Reichs¬

gebiet werden hierdurch aufgefordert , sich umgehend
bei der Gemeindebehörde ihres Aufenthaltortes

zwecks Teilnahme an der österreichischen Volksabstimmung
in der Zeit vom 24 . bis 26 . März anzumelden .

Zur Teilnahme an dieser österreichischen Volks¬

abstimmung sind berechtigt alle am 10 . April 1918 geborenen
Männer und Frauen , die die österreichische Bundesbürger -

schaft besitzen , sowie diejenigen Österreicher , die aus poli¬
tischen Gründen seit März 1933 aus Österreich ausgebürgert
worden sind , oder aus politischen Gründen Österreich ver¬

lassen mußten ; dabei ist unerheblich , ob die beiden letzt¬
genannten Gruppen inzwischen die deutsche Staatsangehörig¬
keit erworben haben .

Die im Ausland sich aufhaltenden über 20 Jahre alten

Österreicher werden aufgefordert , sich umgehend bei der für
ihren Aufenthaltsort zuständigen diplomatischen oder

konsularischen Vertretung des Reichs wegen Ausstellung
eines Stimmscheines anzumelden .

Etwas abseits ist eine Schutzhütte , aus der Geflüster
bringt . Das ist wie das Zwiegespräch zweier Stare . Eine
Viertelstunde später hängt auf der einen Seite der Straße
ein Schild . „ Zum Höfchen .

" Hier ist vor 2000 Jahren eine
römische Siedlung gewesen . Auf einem dunkelroten kantigen
Block eine verwaschene Inschrift in Latein . Zwischen den
Gräsern sind Blumen hingestreut . Eine Biene summt vor¬
über und nimmt sich der Weidenkätzchen an . Eine Schaf¬
herde drüben am Rain , die wolligen Lämmer drängen sich
zusammen , von schwarzen Hunden umjagt . Abseits stutzt sich
der Schäfer auf seinen Stock und qualmt seine Pfeife . Durch
die Äste einer riesigen Pappel gleitet lammfellweich eine
einzelne Wolke , die der Abend rötlich überstrahlt . An,einem
Waldteich raste ich . Buben lasten ein Panzerschiff schwimmen
und werfen Kiesel und Holzstücke nach ihm , ein Wagen mit
Holz knarrt über mir über die Strahe . Spaziergänger kom¬
men mir entgegen . Kinderwagen , selbst die Wegezeichen an
den Bäumen , neuerdings in freundlichem Grün und Weiß
gehalten , sind in den Frühling eingeschlossen , die gemischte
Hockeymannschaft zwischen den puppigen Toren und die
bunten Schirme auch auf der Veranda eines Cafes . Doch
dort beginnt die Stadt . Anlagen führen zu ihr hin . Vlau -
weitze Omnibusse warten mit schnurrenden Ventilatoren . Die
Sonne sinkt hinter die Giebel zweier Villen , schimmert durch
das Geäst einer Tanne , über dem Weinberg wartet blaß
wie altes Silber der Mond . Die Glocken läuten den Sonn¬
tag ein . K . E .

Wanderung in den Frühling .

Das ist eine der Köstlichkeiten unserer Stadt , datz sie sich
nach jeder Seite dem Gelände öffnet mit einer so selbstver¬
ständlich liebenswürdigen Geste , die uns immer von neuem
entzückt und die vor allem der Zeit des Frühlings das
Reizvoll - Beschwingte gibt

Der Winter wandelte sich in den Frühling selten so leicht
und gelost als in diesem Jahr , so datz man es fast ein Ver¬
wandeln nennen konnte . Auch unsere Anlagen haben sich
gewandelt . Die Bänke leuchten frischgestrichen vor der ge¬
reinigten trockenen Fläche des Weihers , in den der Back
fein Rinnsal rieseln lätzt . Die Sonne strahlt aus dem
Mittagsbimmel , und die Bäume stehen ihm zugewandt , die
Zierbäume , das EehM der Obstbaumhaine , die Kronen der
Buchen und Eichen . Rostrot hängt an den Hecken hernieder
wie eine verschlissene Decke das durchwinterte Herbstlaub .
Doch die Birken , weiß und schlank , heben sich dem Lichte ent¬
gegen , rätselhaft , wie heilige Wesen aus einer anderen Welt .
Einzeln stehen sie . es schimmert ihre silbergraue Borke . Und
um sie her ist ein Wehen , das auf die blanken Wiesen hinaus -
läuft , das mit dem Staub des Weges spielt und mit den
Wellen des Baches und mit den Kätzchen am Wege .

Die Speichen eines Fahrrades flimmern durch die
Stämme , eine Frau kommt mir trällernd entgegen und
schwingt einen Strauß . Ein Bauer reinigt sein zwischen
Bach und Waldrand sich hinziehendes Feld von den Spuren
des Herbstes und des Winters . In einer Gartenwirtschaft
werden Stühle und Tische für den Sonntag gerichtet . Es
duftet noch nach Farbe und Lack . Der Schanktisch mit seinen
Zapfhähnen blitzt durch die offenen Fenster . Hoch oben im
zweiten Stock wird eben das letzte Fenster geputzt .

Aber dann beginnt der Wald mit feinen kleinen ver¬
schlungenen Pfaden , mit den einsamen Stapeln geschlagenen
Holzes , mit dem flatternden Eichelhäher hoch zwischen den
Zweigen . Kahl ist der Wald nicht mehr , und belaubt ist er
auch noch nicht . Wie eine weitläufige Säulenhalle mutz er
baltegen , wenn bas Licht des Vollmondes Licht und Schatten ,
aufdämmernden verzweigten Ast . schwarzen Wurzelstrunk
und halbhell beleuchtete Kronen von den mit schwachblinken¬
den Sternen durchsäten Nachthimmel stellt . Und mittenbin
zieht sich dann weiß , beinahe wie Schnee , die Straße , die an
dem Taunusrücken entlangführt und die nun hellgelb , von
Schatten übersprenkelt liegt und von dem Licht der nach¬
mittäglichen Sonne . Ich gehe auf ihr allein dahin . Zur
Rechten öffnet sich einmal der Wald . Feld baut sich stufen¬
förmig hinter Feld . Gebückte Bäume folgen fernen Straßen .
Der Spiegel des Stromes glüht . Und im Dunst verschwimmt
das Land jenseits der Ufer . Hufschlag klappt . Zwei Reiter
traben an mir vorbei . Nun tummeln sich in weiten Wiesen¬
gründen ihre braunblanken Rosie . Ein Gespräch nähert sich
rasch . Zwei Freunde auf ihren Rädern klingeln vorüber .
Einmal steht der Rand des noch winterdunklen Gebirges
mit dem elfenbeinfarbenen Jagdschloß vor blauem Himmel .
Dann nehmen die Bäume wieder die Sicht fort . Ihre dicken
Knospen sind teilweise schon gesprungen . Grün leuchtet ver¬
heißend hervor .

medizinische Studium das von der Frau bevorzugte . Bedenk¬

lich erscheine der Rückgang der die Rechts - und Staatswissen -

schasten studierenden Frauen auf nur 99 im Wintersemester
1936/37 . Werde der Abgang durch Heirat berücksichtigt , so
sei damit zu rechnen , daß in Kürze nicht mehr genügend Nach¬
wuchs für die Frauenorganisationen , den weiblichen Arbeits¬

dienst , die NSV . und DAF . vorhanden sei . Auch zur Rechts¬
findung , besonders im Familien - und Jugendrecht , brauche
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Heute abend kommen die Linzer !
Wiesbaden bereitet ihnen einen festlichen Empfang .

Die 1000 Arbeitskameraden aus dem jetzt wieder deutschen
Linz , der engeren Heimat des Führers , die bis einschlieh -
lich Montag in unserer Stadt zu East weilen werden , treffen
heute abend um 20 Uhr in Wiesbaden ein .

Eaaz Wiesbaden wird den Kameraden aus dem Reich
einen jubelnden Empfang bereiten . Sie werden auf
dem Bahnhofsplatz durch Kreisleiter Stawinoga
herzlich begrüßt werden und anschliehend durch ein F a ck e l -

spalier der Partei und ihrer Eliederungen über die

Bahnhofftrage zum Dernschen Gelände marschieren .
Am Bahnhof selbst , wie auch auf der Marschstrahe werden
die Wiesbadener Bolksgenossen unseren Brüdern aus dem
deutschen Österreich zujubeln .

Wir alle fühlen uns eng mit ihnen verbunden und wir

begrüßen es ganz besonders freudig , daß Wiesbaden als

Wohnsitz der Gäste auserwählt worden ist . Ein
Flaggenmeer wird in den Straßen der Stadt während
des Aufenthaltes der Linzer Kameraden im Scheine der

Frühlingssonne strahlen und so auch äuherlich zum Ausdruck

bringen , wie dankbar Wiesbadens Bevölkerung die An¬

wesenheit der Bolksgenossen aus dem schönen Linz begrüßt .

Der Dienstagabend steht in Wiesbaden im Zeichen des

Empfanges unserer Brüder aus Österreich , an dem kein

Volksgenosse fehlen wird .

Jahrgang 1927/28 meldet sich zum Jungvolk .
Im ganzen Reich findet in diesen Tagen die „ Woche der Pimpse und Iungmädels

"
statt , die der Werbung und

Meldung des Schuljahrganges 1927/28 dient . In den Meldestellen herrscht bereits lebhafter Betrieb .
( Scherl -Wagenborg - M .)

PUTZT ALLES

Es gibt Tage , an denen es im Frühjabrsmantel noch
empfindlich kühl ist . Und ganz im Geheimen überlegt man
schon , ob man nicht doch noch einmal den Wintermantel . . . ?
Aber das wäre Fahnenflucht . Jetzt haben wir uns dem
Frühling verschrieben , und dabei bleibt es . Jetzt tragen" 2" " " — * ' " : v — — v wenn das Thermometer plötzlich

Leider . leider kann man Petrus
zucken . Man weih nicht , auf

drücken wird . Es kann fein .

vergeblich , bis sie . die Motte nämlich , am nächsten Morgen
irgendwo feelenrubig auf der Tapete sitzt , wo man sie er¬
legen kann .

An diesem Tage beginnt die allgemeine Mottenjagd . An
diesem Tage wird der Kleiderschrank um und um gekehrt , alle
Sachen ausgeklopft und der Wintermantel einer ganz be¬
sonders gründlichen Steinigung unterzogen . Erst wenn er .
geklopft und gebürstet , mit Mottenkugeln in den Taschen ,
mit Zeitungspavier in den Ärmeln und unter dem Pelz¬
kragen , im Schrank hängt , seufzt man beruhigt auf : zunächst
kann nichts geschehen . . .

Rahmen der Aktion eine Woche der Pimpfe und Iungmädels
statt .

Die Aufnahme wird auf einem besonderen Schein bean¬
tragt , der auch von den Eltern mitunterzeichnet werden muß .
Wie die Ausnahme im einzelnen verläuft , schildert die von
der Reichsjugendsührung herausgegebene „ Vorschrift über
den Jungvolkdienst

"
, die einen eingehenden itbeiblick über das

Wesen , die Form und Arbeit des Deutschen Jungvolks in der
HI . bietet . Die Schrift soll allen Pimpfen und

"
ihren Eltern

in eindringlicher Form vor Augen führen , welche Aufgaben
und Pflichten im Jungvolk erfüllt werden und was zur Rege¬
lung und Abhaltung eines geordneten Dienftzbetriebes not¬
wendig ist .

Rach der Anmeldung werden , wie es in der Schrift u . a .
heißt , die zukünftigen Pimpfe den für ihre Wohnungen zu¬
ständigen Einheiten . zugeteilt . Um die Sache zu vereinfachen ,
gibt es hierfür den oorgedruckten Zuweisungsschein , aus dem
der neugebackene Pimpf Ort und Zeit seines ersten Dienstes

— Frühlingsblumen in jedem Betrieb ! Zehn Blumen
wollen Einzug kalten in die Betriebe Hessen - Nassaus . Kunst¬
voll sind sie gedreht , geschnitzt und bemalt von den Elfen¬
beinschnitzern im Odenwald . Am 26 . und 27 . März werden
die Männer der Deutschen Arbeitsfront sie auf allen Straßen
und in allen Betrieben bei der letzten Reichsstraßensammlung
für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1937/38 an -

— Die Frontkämpfersiedlung an der Saarstraße mit
ihren 18 Einfamilienhäusern ist nun soweit fertiggestellt , daß
zum 1 . Juli die Siedler ihren Einzug ins neue Heim bewerk¬
stelligen können . Dies gab Anlaß zu einem frohen Richt -
f est , an dem neben den Arbeitskameraden , die an den
Bauten beteiligt waren , auch die Siedlerfamilien teil¬
nahmen . Siedlungsobmann Meyer hieß alle herzlich will¬
kommen und wies auf die mancherlei Schwierigkeiten hin , die
es zu überwinden galt , bis die Häuser unter Dach gebracht
werden konnten . Nun ist die schwierige Arbeit geleistet zur
Freude aller Beteiligten . Der Kameradschaftsführer der
NSKOV . , Pg . Kahle , dankte allen am Werk Beteiligten
und mahnte vor allem die Siedler , daß in der Siedlung stets
der Gedanke der F r o n t kam e rad f chaf t als un¬
geschriebenes Gesetz walten möge . Bei einem fröhlichen
Richtschmaus , bei Mustk und Unterhaltung blieben alle in
kameradschaftlicher Verbundenheit noch einige Stunden zu¬
sammen . Die Arbeitskameraden , die unter Leitung von
Architekt Neuser die Bauten erstellten , können stolz sein
auf ihr Werk und die Siedler freuen sich jetzt schon auf ihr
neues schönes Heim in treuer Nachbarschaft gleichgesinnter
Kameraden . Wenn es so weit ist , daß die Siedlung bezogen
wird , werden nochmals alle Beteiligten zu einer Feier¬
stunde Zusammenkommen .

Abschied vom Wintermantel .

Wenn die ersten milden Lüfte wehen und Frühlings¬
sonne vom blauen Himmel lacht , wird der Wintermantel in
Pension geschickt . Das heißt , er hängt zunächst noch ein paar
Tage am Earderobenhaken , denn kann man wissen , ob nicht
der Winter noch einmal zurückkehrt ? Dem ersten Frühling
ist , selbst wenn er kalendermäßig seinen Einzug gehalten bat ,
nicht recht zu trauen .

Immerhin bleibt es ein erhebendes Gefühl , jetzt im
leichteren Frühjabrsmantel auszugehen . Dieser Mantel ist
nickt nur an Gewicht leicht — er wirkt sozusagen beflügelnd
auf seinen Träger . Man schreitet leicht und beschwingt und
ist ganz von rzrüblingsfreude erfüllt .

Der Wintermantel hängt daheim und wundert sich . Bis
eines Tages sich das Gräßliche begibt : auf ihm kriecht eine
Motte ! Schrei des Entsetzens , der die kleine Motte aufjagt
und Saftig durch die Luft flattern läßt . Nun geht es auf die
Jagd . Zunächst nach der Motte , die sich so lustig tummelt .
Klatschend und springend , sucht man sie int Fluge zu er¬
wischen . aber aller Jagdeifer der Familie erweist sich als

— Kleines Spiel — großer Gewinn . Es gibt im täg¬
lichen Leben ungezählte Möglichkeiten , ein bißchen Geld aufs
Spiel zu fetzen und dafür nichts oder nur einen flüchtigen
Genuß einzuhandeln . „ Mustermenschen

"
, die aber diesen Ver¬

suchungen widerstehen , gibt es sehr wenige , und soweit es
sie gibt , verdienen sie meistens den Namen : Geizhälse . An
diese , sowenig wie an geldgierige Raffer , wendet sich auch die

nicht so recht in die Karten gucken . Man weiß nid
welchen Wetterknops er plötzlich drücken wird . Es kan . .
daß nun auf längere Zeit die Devise „ Frühling " beißt — es
kann aber auch sein , rote es leider schon in manchem Frühling
war , daß Kälte und Schnee noch einmal zurückkebren und daß
wir uns vielleicht bis zum Mai gedulden müllen , eße es
wirklich schön wird .

Darum muß man um so mehr jeden schönen Vorfrüb -
lingstag genießen . Der Wintermantel jedenfalls , so viel
stebt fest , bleibt im Kleiderschrank ,
Sommerschlaf angetreten hat . Vielte . „  ______
er die vielen Frühlingsmäntel auf der Straße sieht , wenn
sein Auge auf die koketten Frühlingshütchen der Frauen und
die flotten neuen Kostüme fällt , ein Einsehen hat : bei soviel
Frühlingsfreude muß der Lenz starten . . .

Führerarbeit im Jungbann 80 .

Tagung in der Jugendherberge .

Im weiteren Verlauf der Fähnleinbewertung
faitb am Samstag und Sonntag die Bewertung der

Führerarbeit statt . Von jedem Fähnlein nahmen drei
Jungzugführer und die sechs besten Jungenschaftsführer teil .
Nach kurzem Marsch stieg ein kurzes Geländespiel , das
sich besonders dadurch schwer durchführen ließ , weil es bei
Dunkelheit stattfand und die beiden Parteien vorher keine
Möglichkeit hatten , sich irgendwie zu orientieren bzw . dazu
Vorbereitungen zu treffen . Anschließend wurde eine Melde¬
kette formiert , die fast 2000 Meter lang war , durch Wald
und über Felder führte und bei der 170 Pimpfe auf 10 bis
15 Meter Abstand ihre erhaltene Meldung über Erwarten
gut durchgaben und auch fast ohne Fehler am Ende ab¬
gemeldet werden konnte .

Der Sonntagmorgen sah alle Pimpfe bei Sport und
Spiel . Nach dem Morgenkaffee und einer kurzen Aus¬
führung von Jungbannführer Kornmever hörten alle
Pimpfe einschließlich der Fähnlein - und Stammführer die
Morgenfeier der HI . Nachdem der Jungbannführer
dann weiter die Bewertung der Fähnlein durchging und auf

Froher Feierabend .
Residenz -Theater .

Donnerstag , 24 . März : „ Lauter Lügen
"

, Lustspiel in drei Akten
von Han » Schweikert . Beginn 20 Uhr .

alle die vergangenen Arbeiten und die großen Aufgaben
des Sommers einging , da sah man , daß die junge Führer¬
schaft des Jungbannes in Ordnung ist . Gebietsgeloverwalter
Wetzel erläuterte eingehend die Wichtigkeit der Spar¬
maßnahmen . Er ging davon aus , daß ohne genügende Mittel
keine Fahrten ftattfinden könnten und dag jeder bis zum
letzten Pimpfen für ein Gelingen der Großfahrten , ins¬
besondere der Hessen -Nassau -Fahrt einzutreten hätte . Dabei
brachte er zum Ausdruck , daß der Jungbann 80 mit seiner
Sparaktion im Gebiet Hessen - Nassau an erster Stelle stehe ,
aber die benötigten Mittel noch lange nicht erreicht seien ,
um die Durchführung auch wirklich voll und ganz zu
garantieren .

Dann marschierte die junge Führerschaft des Jung¬
bannes von der Jugendherberge , in der die Tagung
stattfand , geschlossen zum Turnierplatz „ Unter den Eichen

'
,

um den Vorführungen der Wehrmacht beizu -
wohnen . Das disziplinierte Auftreten und Marschieren , sowie
die gerade Haltung erregte bei den zahlreichen Besuchern des
Platzes besonderes Aufsehen . Geschlossen wie beim Anmarsch ,
so marschierten die Pimpfe auch wieder ab . Ein Tag der
Arbeit und ein Tag im Dienste des Führers , dessen Namen
mit Stolz die Jungen tragen , war vorüber .

die Diensttauglichkeit festgestellt ist , der Ausnahmeantrag aus¬
gefüllt wurde und die Zuständigkeit bekanntgegeben worden
ist , erfolgt am Vorabend des 20 . April , des Geburtstages des
Führers , die Meldung des Reichsjugendführers an Adolf
Hitler , daß ein neuer Jahrgang zur Aufnahme in seine
Jugendbewegung eingetreten ist . In diesem Jahre erfolgt
die Aufnahmeverpflichtung am 19 . April durch eine Rede des
Reichsjugendführers in Marienburg , die vom Rundfunk
übertragen wird .

Der erste größere Dienst ist die Ablegung der Pimpfen -
probe . Sie stellt folgende Bedingungen : 60 -Meter - Lauf in
12 Sekunden , einen Weitsprung von 2,75 Meter , 25 Meter
Ballweitwerfen , Tornister packen , Teilnahme an einer ein¬
einhalbtägigen Fahrt , Kenntnis der Schwertworte des Jung¬
volks , Kenntnis des Horst -Wessel - und des HJ .- Fahnenliedes .
Diese Prüfung muß im ersten halben Jahr nach dem Eintritt
abgele ^st weiden . Ihr Bestehen gibt das Recht zum Tragen
des HJ .-Fahrtenmellers , des HJ .-Abzeichens und der DJ .-
Armjcheibe .

— Eine Trophäenschau wurde auch in diesem Jahre
wieder durch den Kreisjägermeifter im Hotel
„ Kaiserhof

"
durchgeführt . Sie zeigte wieder eine reiche Be¬

schickung , und dem Jagdfreund wie auch dem Laien gab die
Schau eine treffende Übersicht über das weidgerechte Jagen ,
dem gerade durch die Neuordnung des Jagdwesens im
Dritten Reich eine besondere Bedeutung beigemessen wird .
Durch genaue Kennzeichnung von guten und schlechten Ab¬
schüssen konnte der Fachmann Fehler korrigieren . Der Laie
sah aus der Schau , daß die Aufsichtsbehörden allergrößten
Wert darauf legen , daß die Notwendigkeit der gesunden
Aufartung unseres Wildbestandes besondere Beachtung
findet . Verbunden mit der Schau war ein Jägetappell ,
der sich eines starken Besuches erfreuen konnte . Jrn Anschluß
an die Erstattung des Jahresberichtes durch Kreisjäger¬
meister H a m m a n n , hielt an Hand von Lichtbildern Prof .
Dr . S ch m i d t g e n . Mainz , einen interessanten und lehr¬
reichen Vortrag über das Naturschutzgebiet der Schorf -
heide und u . a . über die deutsche Wisentaufzucht , der ja
vor allem Reichsjägermeister Göring seine besondere Auf¬
merksamkeit schenkt . Nach Schluß des offiziellen Teiles blieben
die Jäger mit ihren Freunden noch zu einem kameradschaft¬
lich verlaufenen „ Grünen Abend "

zusammen .

bieten . Walter und Warte der DAF . , Detriebsfühver , Werk -
fdjarmänner und - ftihrer fordern wieder im freiwilligen
Einsatz das Opfer eines jeden Volksgenossen . Chöre , Musik -
und Fanfarenzüge der Werkscharen rufen jeden zum Gehen' ~ r , Sina - und Volkstanzgruppen setzen sich

. . !. Der Marschtritt von Werkscharen mahnt ,
zur letzten Straßensammlung doppelt zu geben . Die Parole
am nächsten Samstag und Sonntag lautet : Frühlings¬
blumen in jedem Betrieb !

Jungvolk ruft !
Ein neuer Jahrgang tritt an .

Wie in den vergangenen Jahren führt die Hitler - Iugend
auch jetzt wieder eine Jungoolk -Aktion durch , die das Ziel
hat , den Jahrgang 1927/28 der deutschen Jungen und Mädels
zu erfassen . Die Werbung für das Jungvolk appelliert an
den freien Willen der Mädels und Jungens , sich der großen
Jugendorganisation des Führers einzugliedern . Erfaßt wer¬
den die zwischen dem 1 . Juli 1927 und dem 30 . Juni 1928 ge¬
borenen Jugendlichen . Die Meldestellen sind vom 15 . b i s
31 . März geöffnet . Vom 25 . bis 31 . März findet im

entnimmt . Dieser Zuweisungsschein ist gleichzeitig der erste
Ausweis , auf Grund dessen auch der Dienstanzug eingekauft
werden kann . Schon vor dieser Anmeldezeft werden alle

10jährigen Zungen nach einem besonderen System auf ihre
Tauglichkeit für den HJ .- Dienst ärztlich geprüft . Untaugliche
werden ausgeschieden und bedingt Taugliche mit Vermerk in
einem besonderen Gesundheitspaß nur für bestimmte Dienst¬
arten zugelassen . Die körperlich zurückgebliebenen Jungen
werden auf ein Jahr vom Dienst zurückgestellt und mit
11 Jahren dann in das Jungvolk ausgenommen . Die völlig
Gesunden erhalten eine entsprechende Bemerkung in ihrem
Gesundheitspaß und können sämtlichen Dienst mitmachen , wo¬
bei sie auch weiterhin ärztlich überwacht werden . Nachdem

M ^ lleutstsse flrbeltssromOM
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " ^ fe
DAF. Kreis Wiesbaden . Luleenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr. 596 41,
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u, Freitagsv «16-18 Uhr
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Preußisch - Süddeutsche Klassenlotierie nicht . Vielmehr kommt

sie jenen entgegen , die nach Erfüllung ihrer Leoensoedurs -

nisse und Lebenspflichten gegen Staat und Familie noch
etwas Geld übrig haben — zu wenig , um es auf die Spar¬

kasse zu tragen , zuviel , um es ganz ungenützt zu lassen . Dieses
Geld und seine Ersparer pflegen ins Spiel der Klassen¬
lotterie eiitzutreten . Diese aber bietet dem , der auch nur

monatlich drei Mark für ein Achtellos erübrigen und

riskieren kann , ein Gewinnkapital von nicht weniger als

67 Millionen dar , aus dem wiederum nicht weniger als

343 000 Gewinne gemacht werden . Das Rechenexempel , das

dem Kauf eines Loses voranzugehen hat , ist so einfach wie

nur möglich . Der Käufer verzichtet darauf , drei Mark pro
Monat für sich zu behalten oder sie in Genüsse umzmetzen ,
oder vertausendfacht als Gewinn 4urückzubekommen . Es ist

also kein Hazardspiel , sondern im Gegenteil : er beteiligt sich
an einem volkswirtschaftlich gesunden und in einer langen
Tradition bewährten Staats - und Volksunternehmen .

— » Zeus mit seiner sähen Last Europa
" zeigen sich

wieder in ihrer Schönheit in den Herbert -Anlagen , denn ste

sind aus dem Winterschlaf erwacht und haben ihre Holz¬
verkleidung abgelegt . Die zu ihren Füßen liegenden Wasser¬
becken werden gereinigt und wieder gefüllt . Zwischen dem

frischen jungen Grün der Rasenflächen zeigen sich
Krokusse , Schneeglöckchen und Primeln . Die zahlreich auf¬

gestellten Bänke in den Anlagen sind tagsüber schon gut
besetzt . Auch in den Reisinger -Anlagen hat das badende

Mädchen seine Hülle — den Bretterverschlag — fallen ge -

lasien . Zu dieser Frühlingsstiinmung tragen die bereits em -

getrosfenen gefiederten Sommergäste durch ihr Konzert bei .
— Postsendungen an Kriegsschiffe im Ausland . Die Ab¬

sendung von Briefpost vom Marinepostbüro erfolgt an die

Segelschulschiffe „ Horst Wessel
" und „ Albert Leo Schlageter

"

am 23 ., 24 . , 26 ., 28 . März und 1 . , 2 . , 4 . und 6 . April nach
Santa Cruz de Teneriffe ( Kanarischen Inseln ) . Die Brief¬
sendungen müssen spätestens an den Absendungstagen beim

Marinepostbüro Berlin SW . 11 eingehen .
— Reh wurde ei « Opfer des Verkehrs . Auf der Aar -

straße , in der Nähe vom Chausseehaus , wurde eine tot¬
gefahrene Ricke aufgefunden . Man nimmt an . daß das Tier
beim Überschreiten der Straße von einem Motorradfahrer
angefahren wurde . Der Vorfall wird zur Zeit noch geklärt .
Doch mahnt er erneut die Kraftfahrer , an derartigen Wald -

Wissbaden - Dlebrich

den Hafer ausgesät
der Frühkartoffeln .

Wiesbaden - Urausnstem

;nippe

Hohes Alter . Frau Maria Dyckerhoff , Witwe des
Prof . Dr . Rudolf Dyckerhoff , beging ihren 93 . Geburtstag .

Arbeitsjubiläum . Sein 40jähriges Dienstjubiläum
feierte der Prokurist Wilhelm Holzapfel Bei der Buch¬
druckerei Guido Zeidler , „ Biebricher Tagespost

"
.

Mssbadsn - Dotzheim .

Bon der Baumblüte . Das warme Wetter hat die
Knospenbildung an den Obstbäumen außerordentlich be¬
günstigt . Wenn ein warmer Regen einsetzt , kann in 2 bis
4 Wochen mit der Baumblüte gerechnet werden . Die Mandel¬
bäume blühen bereits , die Aprikosenknospen stehen dicht vor
dem Aufblühen . Die Spritzungen an den Obstbüumen sind
beendet .

Weinbergsarbeiten . In den Weinbergen wird bei dem

guten Wetter fleißig gearbeitet . Der Rebschnitt ist beendet ,
jetzt wird der Boden gelockert , die Pfähle und Drähte be¬
festigt . 2m April soll mit dem Gerten begonnen werden .

Vortragsabend . Die Mitglieder des Kleintierzüchter¬
vereins versammelten sich zu einem Vortragsabend . Rach
einer Ansprache des VereirWführers Karl Huber , der die
Bedeutung der Kleintierzucht im Vierjahresplan betonte ,
führte Kreisfachgruppenleiter Bierbrauer die beiden
Filme „ Brut und Aufzucht der Kücken " und „ Wirtschaftliche
Geflügelzucht " vor . Ferner wurde auf die Reichszuschüsse für
Stallbauten hingewiesen .

Wiesbaden - Georgenborn .

Dem Sommer entgegen . Bereits jetzt treffen Anfragen
für den Sommeraufenthalt von nah und fern ein . Hotels und
Privathäuser setzen ihr « Räume instand , um schon für Ostern
auf Fremdenbesuch eingerichtet zu fein .

Wiesbaden - Erbenheim .

Im schönen Frühlingsschmuck prangt die südliche offene
Anlage des alten Friedhofes an der Schwalbacher Straße .
Hier entfalten feit einigen Tagen als erste die Forsythien
ihre weithin leuchtenden gelben Blüten .

Die Feldbestellungsarbeiten der hiesigen Bauern werden
infolge der verhältnismäßig warmen Witterung rege be¬
trieben und haben gegenüber den Vorjahren erheblich früher
eingesetzt . So hat man schon größtenteils den Hafer ausgesät
und zur Zeit ist man beim Auslegen der Frühkartoffeln .
2n den Obstdistrikten herrscht nicht minder geschäftiges
Treiben , denn hier werden die Obstbäume ausgeputzt und
die Erde unter ihnen umgegraben . Zum Teil werden auch
neue Kulturen angelegt . Die Wintersaaten stehen gut im
Wachstum und haben während des Winters verhältnismäßig
wenig Schaden durch Schneckenfraß und dergleichen erlitten ,
so baß ganz selten eine neue Aussaat erforderlich war .

Versammlung der Ortsbauernschaft . Am Samstag fand
eine Versammlung der Ortsbauernschaft unter Leitung von
Ortsbauernführer Wintermeyer statt . Es wurden zu¬
nächst wichtige Rundschreiben der Landes - und Kreisbauern -
schaft erledigt und dann die Anlage eines Weges von der
Schlageterstraße in Dotzheim nach dem Freudenberg be¬
sprochen .

Einen Filmvortrag veranstaltete die Kreisfachai . .
des Kleintierzüchterverbandes am Sonntag . Kreisverbands¬
vorsitzender Bierbrauer hielt einen Vortrag über zweck¬
mäßig « Haltung und Fütterung der Tiere . An Hand des
Filmes gab er Anregungen über die Um - und Neubauten
der Stallungen und machte darauf anfmerffam , daß Zu¬
schüsse seitens des Reiches gewährt werden .

stellen langsamer zu fahren , damit sie , wenn ein Reh plötz¬
lich über die Straße springt , rechtzeitig bremsen können und
das Tier nicht überfahren . Können sie doch bei einem solchen
Vorkommnis auch leicht selbst schwer verunglücken . Auch die
Lichter sollten abgeblendet werden , damit die Tiere dadurch
nicht abgelenkt werden .

— Ans dem Justizdienst . Justizinspektor Leonhard
Kersting beim Amtsgericht Frankfurt a . M . wurde mit

Die Deutsche Arbeitsfront
erwartet am 26 . und 27 . März Dein Opfer für das WHW . t

Wirkung vom 1 . März 1938 an das Landgericht in Wies¬
baden versetzt .

— Versetzung . Vermessungsinspektor Schumacher
von Wiesbaden ist unter Ernennung zum Vermessungsober¬
inspektor an die Nebenstelle Idstein des Katasteramts Bad -

Schwalbach versetzt worden .

— Hohes Alter . Reichsbahnoberschasfner i . R . Georg
Stahlheber , Bertramstraße 12 , wird am 23 . März in
voller Rüstigkeit 75 Jahre alt .

— Das Fest der silbernen Hochzeit feiern heute Karl
Ullius und Frau , Hellmundstraße 41 .

— Deutsches Frauenwerk . Zu der am Dienstag ,
22 . März , und Mittwoch , 23 . März , in der Aula am Bose¬
platz stattfindenden NS . - Schwestern - Werbung sind
alle Frauen Wiesbadens herzlichst eingeladen .

— Kurhaus . Wegen des Begrüßungsabends der öster¬
reichischen Volksgenossen morgen , Mittwoch , fällt das Abend -

konzert aus .
— Alte Kameraden treffen sich . Das Husaren - Regiment

Landgraf Friedrich der II . von Hessen - Hornburg 2 . Kur -

hessisches Nr . 14 Kassel begeht vom 14 . bis 16 . Mai 1938 sein

125jähriges Regimentsjubiläum in Kassel . Alle ehemaligen
14er Kameraden werden gebeten , sich an der Feier zu be¬

teiligen . Nähere Auskunft bei Kamerad Wilh . Meurer ,
Wiesbaden , Bertramstraße 21 , 2 .

Tlus Gau und Provinz . . _

Taunus und Main .

— Bad Schwalbach , 21 . März . Samstag gegen 17 U6j
brach im Distrikt Eulenberg ein Waldbrand aus . JTuiä )
das schnelle Eingreifen der Einwohnerschaft und der Feuer¬
wehr war derselbe in einer Stunde Bereits wieder gelocht .
— llhrmachermeister Hermann Krusen ien . feierte in
körperlicher und geistiger Frische seinen 84 . Geburtstag .

Xus dem Rheingau .

) ( Oberwalluf , 21 . März . Die älteste Einwohnerin unserer
Gemeinde . Frau Elisabeth K e m v e n i ch. ist im Alter von
93 Jahren gestorben und unter zahlreicher Beteiligung zu
Grabe getragen worden .

) ( Eltville , 21 . März . Die Eltviller Bank . eEmbH .,
legt einen für das Wirtschaftsleben des oberen Rheingaues
aufschlußreichen Jahresbericht vor . Aus dem von 19,3 auf 26,2
Mill . RM . gestiegenen Jahresumsatz und der von 919 000 auf
994 000 RM . erhöhten Bilanzsumme geht , zahlenmäßig belegt ,
die Besserung der Wirtschaftslage , insbesondere auch auf dem
Gebiete des Weinbaues , im Betätigungsgebiet der Genossen¬
schaft hervor . Ein besonderer Gradmesser für die eingetretene
Wirtschaftsbesserung ist bei dem vorliegenden Bericht auch die
von 470 000 auf 505 000 RM . gestiegene Summe der Spar¬
einlagen . Das Geschäftsguthaben der von 572 auf 577 an =
gestiegenen Mitglieder betrug gegen 110 000 RM . im Bor »
lahre rund 114 000 RM . Der Vorstand schlägt 5 % Gewinn¬
ausschüttung vor .

) ( Ostrich , 21 . März . Am Samstag und Sonntag tagte
hier der Provinzial - Feuerwehrverband Hessen -Nassau . Die
Mitgliederversammlung der Feuerwehrsührer und Fachwarte
der Kreisverbände leitete Provinzial - Feuerwehrführer
Kilian - Kassel . Als Gäste wohnten der Tagung die Landes -
Feuerwehrführer von Hessen und des Saargebietes bei .
Mehrere Vertreter von Versicherungsgesellschaften behandelten
die besonderen Verpflichtungen der Feuerwehren in der Haft -
und Unfallversicherung . — Gleichzeitig mit dem Provinzial -
Feuerwehrverband waren die Ortswehrführer und Fachwarte
des Rheingaukreises unter Kreisfeuerwehrführer Bürger¬
meister Koch - Öftrich versammelt . Eine besondere Anerkennung
konnte der Kreisführer an die Rheingauer Wehren auf Grund
der Mitteilungen höherer Dienststellen weitergeben . Die
Rheingauer Wehren wurden von diesen als vorbildlich be¬
zeichnet . — Am Samstag waren die Teilnehmer der beiden
Tagungen bei einem Kameradschaftsabend vereint . Ihm
wohnte Landrat Thöne bei . Es wirkte das Ballett des
Mainzer Stadttheaters mit .

) ( Geisenheim , 21 . März . Nach Besichtigung der prak¬
tischen Arbeiten wurden in der Kreisberufsschule unter dem
Vorsitz von Prüfungsmeister Pfeifer - Erbach . Meister -
Beisitzer K l ö ß - Geisenheim und Eesellenbeisitzer M ü r d t e r
16 Lehrlinge des Bäckerhandwerks als Gesellen geprüft .

Xus Hessen .

— Mainz . 21 . März . Auf dem Bahnkörper Bei Bischofs¬
heim wurde die Leiche des 25jährigen Anton R . gefunden . Der
jung « Mann , der aus Offenbach stammte , wohnte zuletzt in
Haßloch und hatte sich vom Zug überfahren lassen .

Darmstadt , 21 . März . Nach Besprechungen zwischen dem
Oberbürgermeister und dem Gebietsarchitekten der HI . ist
die Planung des ersten HJ .- Heimes in Darmstadt ab¬
geschlossen . Das neue Heim wird an der Vismarckstraße
zwischen Herrenacker und der Landgraf - Philipp -Anlage er¬
richtet werden . Mit dem Bau soll Bereits im Herbst Begonnen
werden .

— Gießen , 21 . März . Eine 58 Jahre alte Frau aus Wetz¬
lar . die von Schwermutanfällen heimgesucht wurde , fiel in
einem Hause der Frankfurter Straße in Gießen aus dem

TheatertKurhaus ^ Filni )
Deutsches Theater . Dienstag , 22 . März , 20 — 22 .30 Uhr : „Die

Puppe " . St .-R . B 25 . — Mittwoch , 23 . März , 18 .30 bis
23 Uhr : „ Die Walküre "

. St . -R . D 28 .
Residenz -Theater . Dienstag , 22 . März , 20 —22 .30 Uhr : „Der

Lügner und die Nonne "
. St . -R . I , 15 . — Mittwoch ,

23 . März , 20 — 22 .15 Uhr : „ Ein ganzer Kerl " .
Brunneakolonnade . Mi t t w o ch, 23 . März , 11 Uhr : Schall -

platten -Konzert . Kurkarten gültig .

Schallplatten - Konzert ausgeführt von Radio - u . Musikhaus
A . L . ERNST , Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41 . W

Scala -Variete . Doppelgastspiel der Schönheitstänzerin Roana
und Hungaria -Truppe mit weiteren 7 Attraktionen .

Film - Theater .
Walhalla : ,,Heiratsschwindler

"
.

Thalia : „ Die Umwege des schönen Karl "
.

Usa -Palast : „ Verklungene Melodie "
.

Filmpalast : „ Das indische Grabmal "
.

Capitol : „ Fledermaus
"

.
Apollo : „ Autobus 8 " .
Luna : „ Unter Ausschluß der Öffentlichkeit "

.
Olympia : „ Assistenzarzt Dr . Kilder "

.
Union : „ Gleis Dreieck " .
Urania : „ Die Kronzeugin

"
.

Fenster des 3 . Stockwerks auf den Hof . Mit schweren Ver¬
letzungen wurde sie in die Klinik gebracht , wo sie starb .

Main und Neckar .

Richtfest auf dem Flughafen Rhein -Main .

— Frankfurt a . M . , 21 . März . Arn Samstagmittag fand
auf dem Flug - und Luftschiffhafen Rhein - Main das Richtfest
der im Rohbau fertiggestellten zweiten Luftschiffhalle statt .
Nachdem Ministerialrat Professor Knapp die Vertreter der
Partei , des Staates und die Arbeitskameraden namens der
obersten Bauleitung begrüßt hatte , übergab Kreisleiter
Schwebe ! den im Dienst des Flugverkehrs und der Luft -

ichiiiahrt stehenden Gesell ' chaften vier Fahnen der . DAF . 3in
Namen des durch seine Reise nach Berlin verhinderten Gau¬
leiters und Reichsstatthalters Sprenger gab dann als Ver¬
treter der hessischen Regierung Assessor I a n t h u r den Be¬
fehl ..Heißt die Richtkrone !" ^ n die neue Halle II wird nach
ihrer Lertigstellung der jetzt in Halle I untergebrachte
LZ . „ Graf Zeppelin " übergeführt und weiter zur Besichtigung
freigegeben . Der im Bau befindliche LZ . 130 kommt in
Halle I .

Großer Waldbrand im Spessart .
= Wertheim a . M ., 21 . März . Die Waldabteilungen

Hofschlag und Riegelstein , die im Besitz der Löwenstein -
Freudenbergschen Standesherrschaft sind und zur Gemarkung
Mondfeld gehören , wurden von einem verheerenden Feuer
heimgesucht . Der Brand ist dadurch entstanden , daß ein Wald -

JL F ä r b e r m e i s t e r
/

"*
reinigt Chemisch
Laden : Bismarckring 24

Betrieb : Moritzstr . 1O Ruf 223 57

arbeiter ein Feuer anmachte , um sich das Mittagessen zu
wärmen . Kaum hatte er es angefacht , als . ein Windstoß die
Flamme auf das dürre Gras trieb . Der Versuch des Arbeiters ,
ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zu verhindern , miß¬
lang . Mit rasender Schnelligkeit breiteten sich die Flammen
auf das Gestrüpp und die Kulturen aus . Bald läuteten die
Sturmglocken von Mondfeld . Erünenwört , Rassig und Vocken -
rot und alles eilte zur Brandstätte . Die erste wirksame Hilfe
kam durch die Beim Bau der Straße beschäftigten Arbeiter , die
eiligst den steilen Berghang des Riegelsteins emporkletterten
und tatkräftig den Brand bekämpften . Ihnen kommt das
größte Verdienst bei den Löscharbeiten zu , da ohne ihre Hilfe
das Feuer auch auf den angrenzenden Hochwald über -
gesprungen wäre , was unabsehbare Folgen gehabt hätte .
Auch die aus Mondfeld herbeigeeilten Leute bekämpften mit
aller Kraft das Feuer . Rach etwa einstündiger angestrengter
Arbeit war die größte Gefahr beseitigt , nachdem ein Wall um
die vom Feuer ergriffene Fläche gezogen war . die etwa 3 ha
umfaßt .

Odenwald und Bergstraße .

— Heppenheim , 21 . März . Bei Streitigkeiten in einer
hiesigen Familie stach der Vater auf seinen noch jugendlichen
Cohn mit einem Küchenmesser ein . Dabei brach das Meder
ab und blieb im linken Oberarm stecken . Der Vater , der chon
einmal in einer Anstalt untergebracht war . wurde erneut
dorthin gebracht .

Xus der Pfalz . .

Die größte Bergsprengung Europas .

— Kirchheimbolanden , 21 . März . Jrn Steinbruchbetrfeb
am Rothenkircherhof wurden am Samstagnachmittag
schätzungsweise 200 000 Tonnen Felsgestein durch Sprengung
losgelöst . Wollte man diese Steinmaiien in normale Güter¬
wagen laden , so wären hierzu 20 000 Wagen erforderlich , die
160 km Schienenstrecke benötigen würden . Das angefallene
Material , das zur Bewältigung der großen Straßen - und
Eisenbahnbauaufträge benötigt wrrd , reicht für das Jahr 1938
aus und garantiert 200 Volksgenossen Arbeit und Brot . Zur
Vorbereitung der Sprengung , die als die größte Europas be¬
zeichnet wird , wurden in monatelanger Arbeit zwei Stollen
gebohrt und ausgetragen . Jeder dieser Stollen wurde mit
zwei Kammern versehen , in die man rund 300 Zentner
Sorengmaterial einsetzte . Die Stolleneingänge wurden bann
mit einigen tausend Zentnern Sand in Säcken zugebaut , da¬
mit die Sprengwirkung zur vollen Entfaltung kam . Dem
seltenen Ereignis wohnten zahlreiche Vertreter von Regie -
rungs - und Verwaltungsstellen , der Wehrmacht und Sachver¬
ständige aus dem Reich einschließlich Deutsch -Österreichs bei .

* Ein alter Gauner kommt ins Zuchthaus . Schon 21mal
ist der 48 Jahre alte Lambert M . aus Frankfurt a . M . wegen
aller möglichen Delikte vorbestraft - trotzdem kann er feinen
Hang zu Schwindeleien nicht unterdrücken . So schwindelte er
in längster Zeit , während er in der Butzbacher Gegend in
Arbeit stand , unter falschem Namen einem Weingutsbesitzer
eine größere Anzahl Flaschenweine und einem Händler einen
wertvollen Radioapparat ab . Auch auf dem Gebiet des Fahr -
radjchwindels Betätigte er sich . Wegen Betrugs und Betrugs -
pcriucBs stand M . jetzt vor dem Frankfurter Amtsgericht , das
ihn zu 2X Jahren Zuchthaus verurteilte und seine lofortige
Verhaftung anordnete .
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unsere 40jährige Pionierarbeit — mit dem alleinigen Ziel ,

beste Schmiermittel herzustellen — kommt Ihnen zugute !
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Wenn Frauen
eine Geschlechtsgenossin zum
Ziel spitzer Bosheiten machen u .
sie ganz offensichtlich „ boykot¬
tieren “ , dann muß sie gefährlich¬
schön sein . . .

Wenn Männer
die Köpfe zusammenstecken und
über eine Frau Geheimnisvolles
zu flüstern haben , dann muß sie
sehr reizvoll sein . . .

Inbegriff weiblicher Schönheit ,
Eleganz und Überlegenheit

in dem großen Gesell¬
schaftsfilm um Ruf und
Ehre einer schönen Frau

uns nicht besucht zu haben , um
Deutschlands größten Komiker

Heinz Höhmann

wr

Noch

i buchen
' Sie es

nicht zu

bereuen

in seiner neuen Glanzrolle , in
dem Tobis -Film

Die Umwege
des schönen Karl

zu erleben .

Kommen Sie noch heute

Mora en ist es zu spät !

G Heute letzter Tag ! O

Im Großbericht :

Fox - Tönende - Wochenschau

Die denkwürdigen Tage
in Oesterreich

THALIA

iTj Union - Theater
Rheinstraße 47

zeigt ab heute Dienstag
den Ufa -Tonfilm

,
6ldsdrd € ( h

(Alarm auf Gleis B)
Gustav Fröhlich , Heli Finken¬

zeller , Hilde Sessak ,
Fritz Genschow

VORANZEIGE :
„ Arme kleine Inge “

Urania - Theater
Bleich Straße 30

Nur 3 Tage !

Sie finnwogin
mit Sybille Schmitz,Ursula
Grabley , Ivan Petrowich

Ein Kriminalfilm bis zum
Schlüsse voll zwingender und
überwältigender Spannung ,
wie ihn das Publikum liebt .

Täglich ab 4 Uhr .

MÖBEL

DARMSTADT
Frankenstraße 25

EhedarlehenI Kein Laden !

Mechan . Werkstatt

PAUL REICHEL

jetzt : Oranienstraße40

Reparaturen an allen Maschinen .

Spez . Kleinkrafträder , Kleinauto

Jeden Mittwoch

D Waffeltag
den guten Kaffee , das

vorzügliche Gebäck

Cafe Boffong
Kirchgasse
1837 — 1938

malt

IDas
Tagesgespräch ! !

DOPPEL - GASTSPIEL
Die Schönheits - Tänzerin

HOAHA

E

4 - - - -

: - -

W '" 'W

in ihren sensationellen Schleier¬
und Fächertänzen

die weltberühmte
H UNGAR ! A - TRUPPE
Phänomenale Leistungen ungar .
Meister - Artisten u . 7 Glanznummern
Täglich8 .15 - Karten : 0 .50 — 1 .50

Morgen Mittwoch 4 Uhr :
Hausfrauen - Nachmittag
Karten : 30 u . 50 - Kinder 20Pf .

mit

Albrecht Schoenhals

Sabine Peters

Morgen Premiere !

THALIA

SeWstliche
'

EWseWWN

Adressen
werden sauber
fletor . Eiaene
Sckreibm . Ana .
u , W . 587 T .- V .
Rosenstöcke - .35 ,
Ea .-Aua .- Str . 8

Brink , Ruf 22049

Wer hat ’s geschafft ? Eine kleine Anzeige

7 2

Heute 4 , 6 . 15 , 8 . 30 Uhr

Der zweite Teil des

Millionenfilms

Das indische
Grabmal

Die Deulig - Woche bringt

die ersten Aufnahmen von der

hüt

Film - Palast
0 .50 , 0 .75 , 1 .00 , 1 .25 , 1 .50 , 2 .00

Del SetscWt Kaus Schulranzen -, Mapp,en

. . . und der Scftufanfang , wird klappen !
A -

'& tsdUt
Das große Fachgeschäft
in der kleinen Faulbrunnenstraße

SS UFA - PALAST
Telephon 27964

Täglich 400 615 830 Uhr

Der große DOPPEL - ERFOLG :

„ Verklungene Melodie “

Der wundervolle Ufa -Spitzenfilm mit

Willy Birgel , Brigitte Horney
Schauplätze : Afrika , Berlin , New York

„
Österreichs Befreiung “

Was Sie im Radio hörten , sehen Sie
In einer überwältigenden Bildfolge
in dem umfassenden begeisternden

Ufa -SonderdienstausWien

Jugendliche haben zum gesamten Programm
gegen Ermäßigung Zutritt !

Am 31 . Mürz 1938 , vormittags 9 % Uhr wird an
der Eerichtsstelle . Gerichtsstr . 2 . 2 . Stock . Zimmer 98 ,
das in Wiesbaden , Rerostrahe 4 , belegens Wohn -
bausgrundstück zwangsweise versteigert . Eigen¬
tümer Metzgermeister Adam Barbeler in Wiesbaden .

Wiesbaden . Amtsgericht 6a .

Am 31 . März 1938 , vormittags 10X llbr wird
an der Eerichtsstelle . Eerichtsstrahe 2 . 2 . Stock .
Zimmer 98 . mehrere Aecker und Wiesen , belegen in
Wiesbaden -Vierstadt , Mosbacher Weg . Diebsvfad .
3 . Gewann , Remise . 2 . Gewann , Hangeloch . 1 . Ge¬
wann . Viengarten , 5 . Gewann , Mittelfeld , 2 . Ge¬
wann . Strabe . 4 . Gewann , Dorrlach , 1 . Gewann und
Lindenberg . 3 . Gewann zwangsweise versteigert .
Eigentümer Eheleute Milchhändler August Meyer
und Frieda , geb . Brech , in Wiesbaden - Vierstadt .

____________________
Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

„
QJhrturm

“

OTarktstr . 15 ' Gel . 28352

Morgen 9Tlittrooch

Schlachtfest
Smongsoniteigerrao .

Am 23 . Märr 1938 , 11 llbr versteigere ich in
Wiesbaden , Marktplatz 3 , öffentlich meistbietend
gegen bar :

1 vollständiges Herrenzimmer . 1 Flügel ( Stein -
woy ) , 1 Standuhr , 1 Vitrine . 1 chines . Salon , eine
Schreibmaschine , 2 Perserbrücken , 1 Tevvich . eine
Kade - Einrichtung , 1 Deckenlamve . 1 Schlafzimmer ,
1 Kassenschrank , mehrere Kristallteile , mehrere
Oelgemälde . 1 Schreibmaschinentisch , 1 Waren¬
schrank u . a . m .

Dickmann . Gerichtsvollzieher . Wiesbaden .

ohne Mühe , ohne Ärger , ohne Sorgen
Im „ Wiesbadener Tagblatt “ . Ja , das

kommt alle Tage vor . Wollen Sie Ihre

Dlcuich guter Wein

ist wenig bekannt , weil er aus
kleinerenWeinbaugebieten kommt .
Ich empfehle Ihnen zu probieren :

Literfl . o . Gl .
36er Schwabenh . Kirchberg 0 .80
36er Vendersh .Hasenfprung 0 .85
36er Gaualgesh . Steinert . 0 .95
36er „ „ Ries !. 1. 10

35er Niersteiner Schnappen¬
berg Riesl . Spät ! . natur 1.45

35er NiederwalluferWalken -

berg Riesl . Orig .-Abf .
K . R . Brockhues . . 1.50

36er Senheim . Riesl . Mosel 1.25
36er Brauneberger Riesl . „ 1 .40

Als tägliches Getränk versuchen
Sie einmal

36er ötzMdenheinier Bteinatfer

Literflasche o . Gl . . . . . 0 . 75

Gr . Burgstr . 1C
Tel . 593 31 LV

TABAK !
Sorgen nicht auch der „ Kleinen Anzeige “

im „ WiesbadenerTagblatt “ anvertrauen ?

Schmerzt derFuß?
Unverbindl . Beratung

Eingewachsene
und Dicknägel .
Hühneraugen .

Hornhaut
entfernt schmerz ! ,

auf Wunsch
elektrisch .

P . Oellers .
Fustvraktiker .

Kirchgafle 7 . 1 .
Televbon 26254 .

Raucher - Dienst
Feinschnitte

sind erstklassig ! !

Zimmermanns
Raucher - Dienst
2 Wellritzstraße 2

Ausstellung
im 11 . Stock

schirme

möbel

Stühle

meinegroße

Garten

Garten

Liege
Besuchen Sie

UNG
Kirchgasse 47F 2 >as J &ues du gepflegten

<Wezne
‘
\

Dauerwellen
haltbar / kleidsam / formschön

im Salon Delle Michelsberg 6

Auto - Verleih
Neue Wagen
Maurer & Hegmann

___________
Moritzstr . 50 , Tel . 255 84

Zwangs - Versteigerung .
Mittwoch , den 23 . März 1938 ,

versteigere ich in Wiesbaden
Marktvlatz 3

öffentlich meistbieten gegen Bar¬
zahlung bestimmt ab 10 Uhr :

1 größerer Posten Füllhalter¬
tinte . Schreibmasch .-Farbbänder ,
Äervielfältigunasfarbe , Lösch -
vavier . Notizbücher . Kassen -
zettel , Büroartikel , ferner eine
Televbonzelle , 1 Kleiderschrank ,
Ladentheke und Warengestelle
und anderes mehr .

Bechtold , Gerichtsvollzieher .
Schiersteiner Str . 9 . Tel . 26219 .

Prof . 0 . Popp
Porträtmaler

von der Reise zurück .

Jetzt Kapellenstraße 19 , Ruf 23032

OerQJmzug

naht !

Raufen Sie rechtzeitig :

^Treppenleitern
Briefkästen
9Tamenschi !der

Garderoben
Schirmständer

Fußmatten

Dürsten und Desen

Âbfalleimer
usro .

filles preiswert und gut
im Fachgeschäft

Srich Stephan
SKI. giurgstraße , Sehe IHäfnerg .

Rufen Sie 59521 - Stadtküche Metropole » wir

sorgen für ein Essen mit dem Sie Ehre einlegen

Ä êLchssendev ffranifurt
Mittwoch , 23 . März 1938 .

6 .00 Toccata . Morgenlied — Morgenspruch . Gymnastik .
6 .30 Konzert . 7.00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Waffer -
stand . 8.05 Wetter - und Schneebericht . 8.10
Gymnastik . 8 .30 Froher Klang zur Werkpause .

9 .30 Gaunachrichten . 9 .40 Jugend am Pflug . 10 .00
Schulfunk . 11 .30 Programm , Wirtschaft , Wetter ,
Strahenwetterdienst . 11 .40 Volk und Wirtschaft .
11 .55 Offene Stellen .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Schneebericht ,
Strahenwetterdienst , Wetter . 13 .15 Konzert . 14 .00
Zeit , Nachrichten . 14 .10 Wunschkonzert zugunsten
des Winterhilfswerks . 15 .00 Kleines Konzert .
15 .30 Wir laden ein . . .

16 .00 Konzert . 18 .00 Kamerad , wo bist du ? 18 .30 Der
fröhliche Lautsprecher . 18 .45 Fliegendes Deutsch¬
land . 19 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 19 .10
Unser singendes , klingendes Frankfurt .

21 .00 Reichssendung : „ Auf gut deutsch
" . 21 .30 Konzert .

22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Wetter - und Schnee¬
bericht , Nachrichten , Sport . 22 .30 Unterhaltung
und Tanz . 24 .00 Konzert .

„ Sie beratschlagen , welchen Kühlschrank Sie wählen sollen ?

Lassen Sie sich bei fi . fieraeus & Co . , den bekannten

Spezialisten für elektrische u . Gas -Kühlschränke , Taunusstr . 9 ,

beraten . Diese Firma zeigt in ihren Ausstellungsräumen eine

Auswahl von Kühlschränken verschiedener Systeme und in

allen Größen . Die Firma Heraeus ist auf Grund ihrer

reichen Erfahrung en auf dem Gebiet von Kühlschränken in der

Lage , Sie je nach den Erfordernissen richtig beraten zu können .

Bei Heraeus zu sehen , zu wählen u . zu kaufen macht Freude ! “
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